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Aufruf zum KruteSaukfest! «no dem « erlcht de« ehrenamtttchen GeschästssOhrer»,
Oderrcgierungsrat vr . Ziegler , ist zu erwähnen , dafz
die Höhe der einaegangenen Spenden den Betrag von

8 Millionen NM fast erreicht hat.

Darre und Göbbels rufen zum Erntedankfest
Am l . Mai hat das denlsche Bolk in überwältigender

Geschlossenheit ein Bekenlnis zum deutschen Arbeiter und
zur nationalen Arbeit abgelegt . Der Tag der Nationalen
Arbeit wurde im ganzen Reich begangen , um dem deutschen
Bolkc in allen 'einen Ständen die Würde und Ehre der
wertlctwssenden Arbeit und die innere Verbundenheit ' hrer
Träger mit der Nation lebendig vor Augen zu führen.

Nunmehr flehen wir am Ende eine, durch Saat «>nd
Ernte begrenzten Zeitlause » Am Sonntag , den t. Oktober,
soll ein

Deutscher Erntedanktag
da» vewuhtsein der Llutsverbundenheit de» ganzen deul-
sä»en Volke» mit seinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Lauer hat durch treue Erfüllung seiner im¬
mer wiederkehrenden Ausgaben am fruchtbringenden Ve¬
den die Voraussetzungen die Voraussetzungen dafür ge-
schassen, daß Deutschland ohne Nahruna,sorgen dem kom-
inende,, Winter sntgegensryen kann. Der deutsche La »»,,
will darüber hinan » auch in besondeee« Matz , beim

Wßnt«rhttf»w«rr
de» deutschen Volke» Mitarbeiten.

In Würdigung der besonderen Bedeutung de» Lauern
sür die ganze Nation ha« die Reichsregierung gerade in
diesen lagen besonder» einschneidende Maßnahmen aus
wirtschaftlichem Gebiet zu seinem Schuhe in» Werk gesetzt.

Das ganze Bolk aber , begeht mit dem deutschen Bauern
zusammen in Dankdarknt gegen Gott den Abschluß der
Ernte . Eine große Kundgebung der deutschen Bauer » aus
dem Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sen¬
der übertragen und vom ganzen Bolk« m :terlebt ; in allen
Städten und Dörfern wird der Tag de» deutschen Bauern
würdig ausgestaltet und in gemeinsamen örtlichen Berati-
staltungen begangen werden.

Da» deutsche Volk bekennt sich am 1. Oktober ln seine»
Gesamtheit zu seinem Bauerntum . E» bringt damit seier-
»ch zum Ausdruck, daß es im Bauernstände di« Leben»
Grundlage der deutschen Zukunst erblickt.

gez. R . W . D a r r e. De . <8 ö b b « U.
Rrichsminister sür Ernährung Reichsminister für Voiks-

und Landwirtschaft aufklärnna u. Brovaganda

Feierliches Slaatsbegrübnis
Für Bcinhold Muchow und Willy Mähling.

Berlin . 17. September . 1
Unter außerordentlich starker Beteiligung wurden der j

Leiter des Oraonisationsamte » der Deutschen Arbeitsfront
und stellvertretende Führer der NSVO . Beinhold Muchow !
und Sturmbannführer Willy Mähling zu Grabe getragen.

An der Trauerfeier im Sitzungssaal der Arbeiterbank
»ahmen Bertreter aller Reichs -, Staats - und städtischen Be¬
hörden sowie der Gliederungen der NSDAP , und ihrer
Organisationen teil . Die Trauerrede hielt der Bischof von
Brandenburg , Holsenfelder.  Der Führer der Deut-
ichen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . L e y . rief den beiden To-
te» Worte des Gedenkens nach.

_Die große Zahl der Trauergäste , unter ihnen 3000
ASBO .-Mitglieder und 3000 SA -Männer , geleiteten dann ;
die sterbliche» lleberrefte in feierlichem Traucrzuge durch
ci» Fackelspalier von SA - und NSBO -Leuten zum Luiseu-
slädtischen Friedhof , wo die Särge der Erde übergeben
wurden.

vakerwno , zugrekch «ln seltenes Beispiel treuefter Pflicht¬
erfüllung , das uns stets voranleuchten soll.

In seinem Sinne wollen wir Weiterarbeiten
Das geloben wir in dieser Stunde . Sein Andenken wird

in uns sortleben.
Fritz P l a t t n e r . M . d. R ..

RSBO .-Landesobmann für Baden , Württemberg und Les¬
sen. und Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest.

2000V0 RM Llnterflühung
durch Lhrenausschuß der »Stiftung sür Opfer der Arbeit - .

Die erste Sitzung des aus den Slaatsräten Walter
Schuhmann . Dr . Fritz Thyssen und Dr . von Stauß bestehen¬
den Ehrenausschusses der »Stiftung für Opfer der Arbeit"
fand im Reichspropaaandaministerium statt . In ihr wurde
über die bisher emgelaufenen und eingehend nachgeprüsten
mehr als 2000 Unterstützungsaesuche entschieden.

Bei der Geschäftsstelle sind rund 2500 Gesuche eiugegangen,
die sämtlich daraufhin nachgcprüft werden mußten , ab tat¬
sächlich ein tödlicher Arbeitsunfall varlag , und ob sich die
Antragsteller in einer wirklichen Notlage befanden.

470 der Gesuche wurde stattgegeben . Jm ganzen wurden
etwa 200 000 BM an die Hinterbliebenen verteilt.

Es wurde beschlossen, die zuerkanuteu Unterstützungen , deren
Höhe zwischen 100 und 720 RM liegt , in den meisten Fällen
in monatlichen Teilbeträgen zn gewähren.

Verständigung mit Polen
Ja Erwartung de» vanzig -polnischen Vertragsabschlusses.

Danzig , 18. September.
Sofern nicht unerwartete Schwierigkeiten in Warschau

entstehen , satt heute der Hauptstrich unter das Danzig-
polnische Hafenabkommen gesetzt und das Abkomme » über
die Rechte der polnischen Minderheit in Danzig ratifiziert
werden . Wenn auch über den Inhalt des Abkommens noch
nichts gesagt werde » kann , so ist doch als wesentliche Tat¬
sache festzustelleii . daß . vorbehaltlich der endgültige » Zu-
stinmiiing der beiden Regierungen.

der Grundsatz einer Arbeitsteilung zwischen Danzig und
Gdingen anerkannt Ist. wobei es freilich bei der Durch¬
führung der einzelnen Abmachungen sehr stark aus den
guten willen de» stärkeren Vartner » ankommen wird.

In Danziger polnjschen Kreisen spricht man von der Mög¬
lichkeit. daß der Gegenbesuch des polnischen Ministerpräsi¬
denten ans den Warschauer Besuch des Danziger Senats¬
präsidenten bereits in der kommenden Woche erfolgen werde,
um so gleichzeitig der llnterzeichiiung der Verträge einen
fcierlidicti Eharakter zu verleihen.

Todesfahrt eines Sturmbannführers
TTtit dem Auto gegen einen Chausteestein gerast.

Aus der Rückfahrt von einer Fübrerbesprechung der
Standarte 12 in Sommerfeld verunglückte nacht» gegen
3 Uhr der Führer des Sturmbannes l Sorau . Sturmbann-
tührer Unger . Der wagen , über den er anscheinend die
Gewalt verloren halte , fuhr gegen einen Lhausseeftein und
wurde vollständig zertrümmert . Unger ist im Krankenhaus
Forst seinen Verletzungen erlegen . Sein Begleiter , Iruvp
tührer Beyer , liegt ml» schweren Verletzungen im Foriter
Krankenhaus.

Staatsrat Schuhmann  und Standartenführer M ü h l-
b e r g riesen den beiden Toten Abschiedsworte nach. Im
Anschluß an Gebet und Segen des Geistlichen legte Staats-
mt Dr . Ley im Aufträge des Führers zwei Kränze an der
Gruft der beiden Toten nieder , und Major M e n d e. der
Adjutant des Ministerpräsidenten , einen Kranz in dessen
Aufträge . Dann senkte sich bei dem Liede vom guten Ka¬
meraden die Fabnen zum letzten Gruß über die Gruft.

Nachruf
Der Deutschen Arbeltssront Südwest.

Ein furchtbarer Unglücksfall hat unseren allseits hochge¬
schätzten stellvertretenden NSBO -Leiter und Amtsleiter der
Organisationsabteilung der Deutschen Arbeitsfront

Reinhold Muchow
"litten aus wertvollster Aufbauarbeit jäh herausgerissen.
Aoch am Sonntag waren wir mit ihm zu ernster Arbeit
in der Sitzung des Kleinen Arbeitskonoents zusammen und
hatten Gelegenheit , seine unverwüstliche Schaffenskraft , sei¬
nen rastlosen Eifer , seine überragenden Fachkenntnisse und
nicht zuletzt seinen kerndeutsche» lauteren Charakter zu be¬
wundern . Alle , die ihn näher kannten , schätzten und lobten
ihn als einen jederzeit hilfsbereiten , aufrichtigen , allem
Großen aufgeschlossenen Mensäzen . dessen ganzes Sinnen
n»d Trachten unserer Bewegung aalt.

Im Kampfe um de» deutschen Arbeiter stand er i» vor¬
derster Linie . Als der Ersten einer hatte er die große Be¬
deutung erkannt , die der Pionierarbeit draußen in den
Betrieben zukommt , und so arbeitete er dann auch all die
p«bre hindurch mit leidensä -aftlicher Hingabe an dem 'Auf¬
bau der Betriebszellen , deren Gesamtorganisation im Reiche
»>' wesentlichen als sein Werk angesehen werde » darf.

So war sein allzufrüh beschlossenes Leben ei» restloser
Ansatz für untm Ideen , lüt unkten Führer und unlftt

Neuraths Vorwort zu Senf
In dieser Woche beginnen jene Pariser Borverhand - i

lungen , die in der französischen Oeffentlichkeit recht laut ;
.ingekündigt wurden . Henderson , der Präsident der Ab - '
rüstungskonferenz , hat sehr betont den Weg nach Gens über
Paris gewählt . Norman Davis , der Sonderdelegierte der :
Bereinigten Staaten , fährt ebenfalls von London über Paris
nach Genf , und England entsendet für diese Pariser Bor-
befprechungen ebenfalls einen besonderen Bertreter.

E» war daher notwendig , von vornherein über Mög - {
lichkelten und Unmöglichkeiten der kommenden Genfer Dl»- (
kusstonen vom deutschen Standpunkt au» Klarheit zu schas¬
sen. Der deutsche Außenminister , Freiherr von Neurath , hat :
sich dieser Aufgabe mit seiner Bede vor den Verlrelern der !
ausländischen Presse im Berliner »Kalserhos" sehr sorgsälklg ,
unterzogen . j

Nicht ohne Bedeutung bleibt dabei die Form , die sür >
diese Aufgabe gewählt wurde . Indem der deutsche Reichs - !
außenmimster vor deu Bertrctern der ausländischen Presse
sprach, wandte er sich vor der Weltöffentlichkeit an die in
Frage kommenden Mächte sozusagen direkt.

Er hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß die Zeit
de» Ausweichen » henke vorbei ist. daß die kommenden
Genfer Beratungen die Entscheidung über das Ab¬

rüstungsproblem . so oder so. bringen müssen.
Die alte Forderung nach Deutschlands Gleichberechtigung
ward verknüpft mit einer Erneuerung des Bekenntnisses
Lur Friedensbereitictiait und «zur Friedensliebe . Alle üema - ;

gogischen Behauptungen gegen Beutschlano werden damit
in die Winde geschlagen , daß der verantwortliche Leiter der
deutschen Außenpolitik in allen Fragen , die in Europa
gegenwärtig offen sind, eine friedliche Mitwirkung an ihrer
Lösung anbietet und nur eins für Deutschland fordert , da»
gleiche Recht.

In pari » wird man also über die Grundgedanken , die
sür die deutsche Delegation in Gens maßgebend sein

werden , nun nicht mehr im unklaren sein können.
Man wird auch missen, was man Deutschland nicht zumuten
darf . Das gilt in der Fraae der Abrüstung , da » gilt aber
i» der Frage der deutschen Außenpolitik überhaupt . Deutsch¬
land beult nicht daran , sich in die innenpolitischen Berhält-
uiffe — um auch diese Frage herauszugreisen — Oesterreichs
einzumischen . Das ist eine eindeutige Kurserklärung.

Aber Veuischland , so hat Neurath mit Recht vor der
Weltpresse betont , muß auch fordern , daß unberechtigte
Einmischungen anderer Länder ln die Auseinander¬
setzungen zwischen Oesterreich und Deutschland unter¬

bleiben.
Wenn in Gens die Frage der Vertrüge berührt werden

tollte , und zwar i» einem Sinne , der die Notwendigkeit.
Verträge »ach de» Grundsätze » der Vernunft abzumandel » .
bestreitet , dann wird vo» deutscher Seite aus zur Frage der
Vertragserfüllung nur eins gesagt werde » können:

Deutschland hat die Verträge wirtschaftlich bl» zum
Weißbluten , militärisch bis an die Grenze der Sclbstentinan-
nuiia edüui . Die andere » buben die aeaebciien Verlureäiun-



!
Mti .' bfc Abrüstung fri nur elnr einintung . vlerzeyn
Jahre lang In die winde geschlagen , Deutschland Hai sei»
seiner .Zulassung zum Völkerbund sich immer wieder darum
bemiihi . eine Politik der Zusammenarbeit , wie sie das Gen-
ser Ideal ausstell «, zur Förderung und Erhaltung des Frie¬
dens erst einmal herzustellen . Deutschland musz feststcllen.
daß gerade seht Methoden wieder versucht werden , die schon
einmal durch die künstliche Schaffung einer Atmosphäre , die

egen Deutschland gerichtet war . über Europa Unglück ge¬
rächt haben.

Im richtigen Augenblick , noch vor Beginn der Pariser
Verhandlungen . läßt Italien erkläre » , dag es dem Plan
einer Rüstungskontrolle nicht zustimmt . das heißt also , das,
jene Front , die au « der Atmosphäre des Mif,trauen « ge¬
schöpft wird , bisher wenigstens em Wunschbild bestimmter
Pariser Kreis « darstellt . Mögen die Erklärungen . Mahnun¬
gen und Warnungen des deutsche » Außenministers diesen
Tendenz «« bestimmter Pariser Kreis « ihr « Grenz » gezogen
bade » .

Oie Ausnahme im Auslaud
Sensationelle SBitfiwft.

vo « »ußenpolttlfch « Programm , da » Rrl <h»auß «nmtnist «r
Freiherr von Reurach vor den Vertretern der anrlandische » Press«
entwickrtt «. » trb vom

„Zouruot"
»1» Auftakt zur autzeiipolitischen Hrrbstkompagn « de » Dritten
Reiche» bezeichnet. Die Erklärungen de» Reichsoußenminislers
seien jedensall» sensationell und würden nicht vcrsrhlen , eine»
beträchtlichen Widerhall Im Auslande zn stnden , weil sie nicht nur
dir Frag « der Abrüstung , sondern auch vor allem da, österreichische
Problem in einem ganz neuen Lichte darstellten.

Die royattstlsche ..Artion Zrancaise"
befürchtet, daß "die geschickten Aussührungen de» Reichsuußenmini-
ster» einen großen Einsiuß aus die englische», amerikanischen und
«« deren Delegierten au»üben würden , und daß Pnul -Boncour in
setn«r eigenen Falle gefangen werden konnie

London : Offene Warte eines deutschen Staatsmannes.
Die Anspruch « de » Neichsaußenminisler » wird in den von den

Londoner Blättern vervssentlichlen Berichten der Berliner Kor-
respoudrnten inbaitlich zum Teil ziemlich ausführlich wirdergcgeben.
aber bisher noch nicht redaktionell besprochen . Der Berliner Rcu-
ter -vrrtreter glaubt , die Bede als ..bitter " bezeichnen zu sollen.

„Jltro , Lhronicte"
weift in der Ueberschrist zu dem Berliner Bericht aus di « Fest¬
stellung von Neuraths hin, daß Deutschland keinen Krieg wolle.
Der Korrespondent des Blattes sagt , die mit tiefem Gefühl vor-
getraaene Red « set die offcnfte , die seit vielen Jahren von einem
deutschen Staatsmann geholten worden sei.

Mussolinis Standpunkt über die Abrüstungsfrage
Der römische Korrespondent des „Dailn Telegraph " will

im Italienischen Außenministerium zu der Frage der Ab¬
rüstung folgende Auskünfte erhalten haben:

1. Die vehauptung . daß Mussolini einen plan nach pari»
oetandt habe, in dem er sich für «ine Periode internationaler
»üfiungskontrolle einseh«, ts« nicht wahr.

2. Italien ha« ntch« zugestimml , sich einer oder mehreren
frewden Mächten anzuschtiesjen, um veutschtand » Rüstungen zu
tontroMeren.

r. E» ist unwahrscheinltch. das, Italien irgendeinen neuen
Zchrttt unternehmen wird , während Unterstaat »sekrrtär Eden ln
Part » und später in Rom wellt.

4. Eden » Besuch tn Rom wird begrüß », und die itallenlsch«
Legierung wird mit ihm ihre Ansicht über die « brüstung . srage
besprechen.

Im weiteren bemerkt der Korrespondent , daß Mussolini
noch imnrer der Ansicht sei, daß die einzige Hoffnung , ein
wirklich brauchbares Abkommen zu erreichen , in seiner Idee
lieg «, di« Berhandlungen auf Italien , Großbritannien.
Frankreich und Deutschland zu beschränken.

Staatsrat in Potsdam
Di « alte Residenz im Festschmuck.

. Potsdam , 17 . September.
Die alte preußische Residenzstadt Potsdam stand wie¬

derum im Mittelpunkt politischen Geschehens . Der vom
Ministerpräsidenten Göring in Berlin mit besonderer Feier-
lichkeit eröffnele preußische Staatsrat hielt am Sonnabend
seine erste Arbeitssihung in der Marmorgalerie dev Reuen
palai » im park von Sanssouci ab.

Potsdam hatte reichen Festschmuck angelegt . Fast jedes
Haus war beflaggt , und das bunte , frohe Farbenbild unter¬
schied sich nur wenig von dem zur feierlichen Reichstags-
.'röstnung im März . An der Glienicker Brücke hatten sich
schon in den Morgenstunden viele Neugierige angesammelt.
die den Ministerpräsidenten begrüße » wollten . Punkt
10 .15 Uhr kündigten Heilrufe der Schuljugend das Nahen
de« Ministerpräsidenten an . In seiner Begleitung befand
tikd Staatssekretär Körner . Meaen der vorgeschrittenen Zeit

Zum Skaatsrat ernannt.

yr . von «stauh,  der bekannte Bankfach, » o » ii . wurde zun
Preußisckren Staatsrat eriiaunt.

,ano nur eine ganz kurze Begrüßung statt , unter ven ve-
geisterten Heilrufen der Menge setzte sich der Wagen wieder
»ach der Garnisonkirche in Bewegung . Vor der Garnison-
kirche hatte die SS .-Leibstandarte Adolf Hitler Aufstellung
genommen . Oberbürgermeister Rauscher begrüßte den Mini-
sterpräsidenten . indem er zum Ausdruck brachte , daß die

1 Stadt Potsdam sich freue darüber , daß der Staalsrat seine
Arbeitssitzung in Potsdam abhaltc.

Daraus begab sich Ministerpräsident Göring in die
Garnisonkirche und legte einen Lorbeerkranz nieder , auf
dessen Schleife folgende Morte standen : . Preußen » großen,
König . Feldherrn und Staatsmann in Ehrerbietung und
unauslöschlicher Irene , der preußische Ministerpräsident ."

Der Ministerpräsident fuhr dann durch die festlich ge¬
schmückten Straßen in den Park von Sanssouci . Hier schritt
er die Fronten der Schutzpolizei und der anderen Formatio-
nen ab . Die Staatsräte selber waren inzwischen in ihren
Wagen an , Neuen Palais eingetrosse » und hatten sich im
Iaspissaal zum Empfang versammelt . Der große Saal , in
dem die erste Arbeitssitzung de» neuen Staatsratcs statt¬
fand , war überaus feierlich hergerichtet . Als einziger
Schmuck war an der Schmalseite eine große Hakenkreuz¬
sahne angebracht , rechts und links flankiert von weißen
Fahnen mit dem neuen preußischen Adlerwappen . Davor
standen Tisch und Stuhl des Ministerpräsidenten , di« aus
dem alten Mobiliar des Schlosses stammen und schon von
Friedrich dem Großen benutzt worden sind . Zur Rechten
des Platzes von Ministerpräsident Göring stand das goldene
Rednerpult , dem als Motiv das alte Adlerpult zugrunde
liegt.

Die Tagung begann kur , nach 11 Uhr . 3m Mittelpunkt
standen Vorträge von Professor Karl Schmitt und dem Gau-
leiler Terboven über Staat und Gemeind «. Die Tagung
selber war nicht öffentlich.

Der Amtlich , Preußische Pressedienst teilt mit:
Der Ministerpräsident Göring hat die erste Arbeitsta¬

gung des neuen preußischen Staotsrotes am 16 . September
vormittags 11 Uhr , im Iaspissaal des Neuen Palai » in
Potsdam eröffnet . Der Ministerpräsident legte in einge¬
henden Ausführungen dar , welche Arbeiten der Staatsrat
zu leisten - haben wird , und ging dabei aus alle wichtigen
Fragen ei» , die die Staatsregicrung gegenwärtig beschäfti¬
gen . Er forderte die Staatsräte aus , den , Staatsches mit
Einsatz ihrer ganze » Person zu Helsen , die Richtlinien des
Führers , die für Preußen als D i e n st a n m e i l u n g e n
zu gelten haben , zur Verwirklichung zu bringen.

Anschließend referierten die Staatsräte , Gauleiter Ter-
boven -Ljfen und Universitätsprosefsor Vr . Karl Schmili-
Köln über da » Thema » Staatsverwaltung und kommunale
Selbstverwaltung im nallonalsozlalistischen Staat ". Wäh¬
rend der erste Redner die einschlägigen Fragen von der
iveltanschaulichen und grundsätzlichen slaatspolnischen Seile
her behandelte und hierbei insbesondere aus die Grunöaus-
gaben hinwies , die die Partei im Staate zu lösen hat . er-
örterte Staatsral Professor Schmitt besonders eingehend
Wesen und Gestaltung der kommunalen Selbstverwaltung
im Rationalsozialismus.

Der Ministerpräsident stellte das Ergebnis der Beratung
fest und schloß um 17 UKr die Sitzuna.

Tampico durch Orkan verwüsiei
Lin furchtbarer Orkan suchte die mexikanische Stadt

Tampico heim . Zahllose Häuser wurden zerstört . 32 Tote
■int» zu beklagen . Mehr als tausend Einwohner sind ihres
Obdacks beraubt ivorden.

Die feierliche Eröffnung
de» preußischen Slaak»-

rat».
Unser Bild zeigt : Mini¬
sterpräsident Göring be¬
endet seine Rede . Die
Festversammlung singt
das Horst -Wessel Lied.

Mit dem Reichspräsidenten habe nun auch Landesbischos
Müller , der hossentllch auch Reichvbischos sein werde,
dle Schirmherrschaft de» Deutschen Lulherlage » über¬

nommen.

Für den Luther -Tag würde ein einheitliches Fcstabzeicheu
mit der Luther -Rose als Motiv herausgegebcn werden . An,
10. November werde i» Berlin eine Reihe großer Veran¬
staltungen durchgeführl . Die Berliner Kirchengeineinden
sollen unter Borantritt des Reichsbischofs zum Lustgarten
marschieren , wo um 1 Uhr ein öffentlicher Festakt stat,>
findet , bei dem voraussichtlich neben dem Reichsbischos auch
Bischof Hosscnseider und Kultusminister Nusl sprechen wer-
den . Nachmittags 5 Uhr ist de » Berliner Philharmoni,
ei » Festakt unter Beteiligung der Kirchen - und Staat «-
dehörden angesetzt , bet dem Reichsinnenminister Dr . Frick
voraussichtlich sprechen wird.

Der Reichvarbeiisaus chuß werde von 1934 an alljähr-
iich einen Deutsche « prokestantcntaa vorberetten , der sewetl«
am ZI. Oktober in wittenverg statsilnden wird . Wittenberg
solle aus diese Welse Wall ahrtsort de» Protestantismus der
ganzen Welt werde«

Max Holz tn Rußland ertrunken
Moskau . 17 . September.

Der bekannte deutsche Kommunist . Max Höi, . ist bei ei¬
ner vootssahrk auf dem Vka -Fluß in der Rähe der Stadl
Gorki ertrunken.

Max Hölz , war während der innerpolitsich bewegten
Jahre der Nachkriegszeit zum Schrecken in Deutschland ge¬
worben . Im März 1020 übernahm er im Vogtland die Füh¬
rung der von den Kommunisten inszenierten Gegenaktion
gegen den Kap -Putsch . Als die Reichswehr in diesen Kamps
«Ingriff , flüchtete Hölz in die Tschechoslowakei , die sich dem
deutschen Auslioferungsbegehren midersetzte . Im März 1021
'etzte sich Hölz an die Spitze des kommunistischen Aufstandes
'n Mitteldeutschland . Er wurde gefangengenommen und
wegen Hochverrats und Totschlags zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Er verbüßte die Strafe in Sonnen¬
burg . wurde aber im Zusammenhang mit der Amnestie von
1028 aus der Haft entlassen Vorwiegend hielt sich Max
Hölz in den letzten Jahren seines Lebens in der Sowjer-
»nion auf . Er ist 43 Jahr « alt geworden

Potttischer Rundblick
Die Ehrengabe « für den Reichskanzler.

Bei den silbernen Staatssiegeln , die Ministerpräsident Göring
anläßlich der feierlichen Eröffnung des Preußischen Staalsrat»
dein Reichskanzler als Ehrengabe überreicht hat , handelt es sich
dem Preußischen Pressedienst der NSDAP , zusolge um silberne
Abdrücke von fünf preußischen Staatssiegeln aus den verschieden¬
sten Perioden der brandenburg -preußischen Geschichte.

veutsch-schweizerische Besprechungen.
Der Direktor der Eidgenössischen Handelsabteilung , Stuck !, ist

am Montag m Berlin eingetroffen , um mit der Reichsregierung
zu prüfen , aus welcher Grundlage umsassendere Berhandlungen zur
Regelung der deutsch -schweizerischen Wirtschaft, - und Finmiz-
beziehui ^ en geführt werden können . Die Besprechungen sind am
15 . SeptenGer zu einem vorläusigen Abschluß gekommen . Stuck!
ist bereits nach Bern zurückgereist , um dem Bundesrat Bericht
zu erstatten.

Reue Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen zu Gunsten
C andwirtzchast.

der

In rascher Durchführung der ihm im Rahmen des neuen
Arbeitsbeschnsfungsprogramms übertragenen Aufgaben hat auch
der Krcditausschuß der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt in sei¬
nen letzte » Sitzungen wieder Darlehen von ruub ti,5 Millionen RM
für Arbeiten im Interesie der deutsche » Landwirtschaft bewilligt.
Darunter befinden sich zahlreiche Arbeite » die im Zuge der ost-
preußische » Arbeilsschlacht durchgesührt werden , ferner eine Anzahl
größerer Borhaben Im Freistaat Sachsen.

Reichsbankpräsident vr . Schacht in Hamburg.
Reichsbankprüsident Dr . Schacht stattete dem Senat und der

Handelskammer in Haniburg einen Besuch ab . In der Handel «-
kamnirr sand eine Bcrsammlung In engerem Kreise mit Vertretern
der Behörden , der Kaufmannschaft und der Industrie statt . Reichs-
bankprästdent Dr . Schacht hielt einen mit lebhafter Zustimmung
«nltgenommenen Vortrag über die Grundsätze der Rcichsbankpolitik
unter besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse des Uebersee-
handels . Hieran schloß sich eine eingehende Aussprache.

Vizekanzler von Papen über seine Ungarnreise.
Vizekanzler von Papen erklärte Zeitungsberichterslattern ge-

genllbcr . er set aus Einladung des Ministerpräsidenten Kömbo-
nach Ungarn gekommen , um einige Tage an der Jagd tellzuned'
ine » . Im Lause des Zusammenseins hätte man natürlich Gelegen¬
heit . alle Deutschland uiw Ungarn gemeinsam interessierende"
Fragen durchzubcraten . Die Besprechungen würden in erster
Reihe wirtschaftliche » Fragen gelten.

Bewilligung der Anleihe Oesterreichs.
Das Konütce der Garantiestaaten für den österreichische"

Wiederaufbau , das vom Präsidenten Bianchini nach Rom ein'
beruse » worden ist, hot von der durch die österreichische Regierung
überreichten Forderung auf Emission einer inneren Anleihe Kennt¬
nis genommen . Nach der vom österreichische» Finanzministee
Buresch gegebenen Aufklärung beschloß dWS Komitee , der Eiuissiu"
dieser Anleche znzustimnwn.

Wittenberg als Wallfahrtsort
Deutscher Luthertag — kirchlicher Feiertag.

In , Nahmen einer geschlossenen Kullurlagung der
Klaubensbewegung Deutsche Christen gab das Mitglied des
Reichsarbeitsausschusses für de» Deutschen Luthertag 1033.
Alfred Vierschmale , bedeutsame Einzelheiten zu den , am

“ siche10. November zu begehenden Deutschen Luthertag 1933
bekannt.

Lr leilke mit , daß die Idee de» Deutschen Lulherlage«
die ganze Welt ergriffen habe . Auch aus Afrika . Asten und
Australien seien Bekundungen de» Interesse » eingegangcn.

» « - - - - - - - -Dle Reichskirche habe die Landeskirchen angewiesen , den
10. Rovember als kirchlichen Feiertag zu begehen.

Die Neichsregierung habe sich darüber die Entscheidung
Vorbehalten , ob der 10 . November auch als gesetzlich an¬
erkannter Feiertag begangen werden soll . Von , Reichspost-
Ministerium würden eine Luther -Briefmarke und eine
Luther -Postkarte herausgegeben.



Aus Btt- Homburg
Fahnenweihe und Sportfest

der SA -Standarte 106
Die SA -Slandarle halle gestern Ihren großen Tag.

aail es doch die Weihe sämtlicher Slurmsahnen der
Slandarle vorzunehmen , wozu sich über 2000 SA -Männer
eingesunden Hallen . Die Fahnenweihe , die sich zu einer
gewalligen Kundgebung gesialleie , war mit einem Sport-
kes, verbunden , das durch einen Gepäckmarsch am Sonn-
lag srUH um 7 Uhr seinen Anfang nahm . Ab 8 Uhr
morgens wurden im Iubtläumspark d e verschiedenen
Wellkämpse ersolgreich ausgelragen.

Nachmittags fand die feierliche Fahnenweihe flali.
Um 2 Uhr marschterle die gesamte SA vom Kasernenhos
zum Feslplah im Iubtläumspark , wo die Sturmbann-
Kapelle den imposanten Zug mit Marschmusik empsing.
Nach einer kurzen Ruhepause wurden sodann die Ent-
scheidungsweilkämpse ausgelragen . Begonnen wurden
diese mit einem Enlscheidungslauf über 100 und 400
Meier . Die Avsperrmannfchaslen halten Mühe die Laus¬
dahn von den dich ! gedrängt stehenden Zuschauermassen
sret zu Hallen . Im Anschluß hieran wurde von einem
Trompeter zur Entscheidung tm Kandgranalenweilwersen
geblasen . Alles strömte hieraus zum Kampfplatz um
auch diese Dorsührung miterleben zu können . Bei dein
dann folgenden Enlscheidungskamps tm Weilsprung
wurde der weiteste mit 6,64 Meter gemessen . Sehr viel
Beifall sanken die große Ketlerkett auslösenden Dar¬
bietungen des Retlerslurmes im Geschicklichkeitsreilen.
Die zu lösenden Ausgaben slelllen große Anforderungen
an Pserd und Retter , wurden aber lrohdem zusrieden-
stellend gelöst . Zum Schluß der Wellkämpse wurden
zwei 4 mal 100 Meter Thargenstassel ausgelragen.

Während die Motorstaffel ihre Kunst im Geschick-
lichkeitssahren zeigte , traten die einzelnen Stürme zur
Weihe ihrer Fahnen an . Ein erhebendes Bild bol sich
den Zuschauern . Ueber 2000 SA -Kameraden standen
Schulter an Schulter » in feierlichem Ernst aus den Akt
der Weihe ihrer Sturmfahne wartend , nebeneinander.
Inzwischen war SA -Gruppensührer Beckerle . Frankfurt,
erschienen , und begrüßte die SA mit . Keil SA -Männer " ,
lieber 2000 Stimmen antworteten mit . Keil mein Grup¬
penführer . Die sodann von SA -Gruppensührer Beckerle
gehaltene kurze Ansprache hinterlteß sichtbar Itärkslen
Eindruck . Er führte u . a . aus , daß es für >eden SA-
Mann das größte Erlebnis sei, der Wethe seiner Sturm-
sahne beiwohnen zu können Die Fahne sei nicht nur
das äußere Erkennungszeichen , sondern sie dringe die
Idee der Bewegung zum Ausdruck . Keine andere Fahne,
wie die des natianalsozialtsllschen Deutschlands sei besser
dazu geschaffen , die Idee einer Bewegung zum Ausdruck
zu dringen . Mil dem Wahlspruch . Seid furchtlos und
treu " weihte sodann SA -Gruppensührer Beckerle die
Sturmsahnen . Mit einem dreifachen Steg Keil aus den
Führer Adols Kitter wurde der feierliche Akt beendet.

Nach einem Doldeimarsch der SA an den Gruppen-
führe » marschterle der Zug nach dem Kasernenhvs . wo
er sich auslösle.

Qigd ) das große Interesse , das die Bevölkerung der
Doranftallung enlgegendrachte , zeigt sich am besten die
innige Verbundenheit mit der SA.

Die NSDAP (eilt mit: Morgen. Dienstag, den
19. d. Mts ., abends 830 Uhr . findet im „Römer " ,
Elisabelhenstraße . ein General -Mitglieder -Appeli statt.
Allen Parteigenossen wird es zu Pflicht gemacht , zu er¬
scheinen.

Kammermufikabend . Wir machen hiermit un-
feie Leser nochmals aus den heule abend im Goldsaale
des Kurhauses stalistndenden Kammermusikadend auf¬
merksam.

Aachlalarm der Frei « . SanUälskolonne vom
Roien Kreuz . In der Nacht von Samstag aus
Sonntag , den 17 . September 1933 , machte man sich zur
Ausgabe , die gesamte Kolonne zu alarmieren , um fest-
zustellen , ob sämtliche Kameraden in einem Ernstfälle
rechtzeitig zur Stelle sind . Don dem Führer der Ko-
tonne ersolgle der erste Anrus um 1.30 Uhr nachts , so
daß bis I 37 Uhr sämtliche Bezirke alarmiert waren.
Bereits um 1.40 Uhr war der erste Mann zur Stelle,
während die anderen Kameraden tn Abstände » von 1
bis 2 Minuten solglen . Innerhalb 25 Minuten waren
säst die gesamten aktiven Mitglieder zur Stelle . Wenn
man bedenkt , daß die Leute bereits alle zu Belt lagen.
Io kann man wohl mit Genugtuung die Feststellung
niachen , daß im Ernstfälle bei einem größeren Unsall
oder dergleichen für erste Kilseleislung unsere Sanitäter
sosort zur Verfügung stehen werden Anschließend an
diesen Nachtalarm fand vom Ralhause ab eine Marsch-
tidung nach der Saalburg statt , woselbst vom Führer
eine kurze belehrende Ansprache an die Kolonne gehalten
wurde . Früh morgens gegen 0 Uhr kehrte die Kolonne
von der Marschübung nach dem Rathaus zurück.

Mehrere Hunderl Angehörige von Wauder-
verdünden , Teilnehmer der 50 Iahrseier tn Frankfurt,
statteten gestern Bad Komvurg einen Besuch ab und besich.
tiglen das Seedammbad . die Kuranlagen . das Kurhaus,
die Erlöserkirche und die Saalburg . Unter den Gästen
besaad sich Staatspräsident Dr . Werner . Am Abend
begrüßte im Kurhaus der Dorsißende des Kvwburger
Taunuscluds . Kerr Kard ' , die Gäste . Weiter sprachen
^err Bürgermetster Kard ! und Kerr Kurüirektor Kösner.
Einige Stunden gemütlichen Beisammenseins , die durch
Konzertstücke der Kapelle Meister verschönt wurden , hiel¬
ten die Wandersreunde beisammen . Kerr Moeck richtete
o», Schlüsse herzliche Dankes - und Abschiedsworle an
die Teilnehmer.

Die Medenpokal - Schluftspiele
in Bad Komburg.

In Anwesenheit des Reichssporlsührers von Tscham-
mer -Osten nnd von Generalsekretär Gruber als offiziellen
Vertreter des Deutschen Tennis -Bundes kamen am SamS.
lag auf den idyllisch gelegenen Plätzen des Bad Kom-
burger Tennisklubs die Dorschlußrundenspiele um den
Medenpokal zum Auslrag . Das herrliche Kerbstweller
Halle eine ansehnliche Iuschauermenge angelockt , die mit
dem gebotenen Sport recht zusrieden sein konnte und
eigentlich nur von dem als Kauplkamps angesehenen
Kamps von Eramm —Wetzet  enttäuscht wurde . Wetze!
spielte nämlich ziemlich besangen , und auch von Cramm
zeigte nicht die gewohnte große Linie . An seinem sicke¬
ren 6 :1. 8 :6 -Sieg war jedoch nicht zu rtttleln.

Die Berliner Hallen für die unabkömmlichen Zander
und Wilhelmi als Ersatz Dr . Kletnschroih und Bvpserl
mitgebrachl ; sonst traten die Mannschaften in den gemel¬
deten Ausstellungen an.

Die beiden Berliner Mannschaften errangen verhält-
ntsmäßig leichte Siege mit je 7 :2 Punkten . Rolweiß
halte durch die Einzelspiele gegen Baden bereits eine
4 :2-Führung erreicht , und der Berliner Tennis -Derdand
kam gegen Kamburg durch diese Kämpfe sogar aus einen
5:l . Stand zu seinen Gunsten . Die Doppelspiele waren
schärser umkämpst . Kier waren sich die einzelnen Der-
lrelungen ziemlich gleichwertig . Das härleslc Tressen —
Ketdenretch - Lorenz (Berliner Tennis . Verband ) gegen
Denker -Lund ( Kamburg ) — ergab erst im drillen Satz
mit 3 :6 . 7 :5 . 12 : 10 einen Steg für die Berliner . Berner-
kenswerl war der leichte Erfolg des jungen Aotweißen
Kenkel II über den routinierten Weihe (Freiburg ). Auch
Dr . Buß ' 6 :4 , 6 :4 -Sieg über den Berliner Frenz berührte
sympathisch.

Am Sonnlagmorgen fand der Kampf um den 3.
Platz zwischen Baden und Kamburg statt . Die einzelnen
Matchs Verliesen sehr spannend ; Baden wurde erst mit
dem letzten Doppel : Dr . Buß -Wetzel . Dr . Dessari -Mak-
kenthun mit 7 :5 , 1:6 , 8 :6 Troslrundensieger . Weitere
bemerkenswerte Ergebnisse waren : Dr . Desjarl , Wetzet
2 :6 , 6 :3 , 7 :5 , Dr . Kautz , Dr . Buß 4 :6 , 6 :3 , 12:10, Den¬
ker , Weihe 6 :2 , 6 :3 . Das Gesamtergebnis mit 5 :4 für
Baden war also sehr knapp.

Am Nachmittage wurde die Schlußrunde zwischen
Rolwetß -Berlin und Berliner -Derdand ausgelragen . Bei
schönstem Kerbstweller waren viele Zuschauer gekommen;
man bemerkte u . a . auch SA -Gruppensührer Beckerle
mit seinem Stabe . Mil 5 :4 Punkte gewann Rolweiß.
Berlin den Medenpokal . Der deutsche Meister Gollsrted
v. Lramm serltgle Werner Menzel mühelos mit 6 :0 , 6 :0
ad . Keroorragend waren bei v . Lramm seine Bomben-
ausschläge und seine tödlichen Schmetterdälle . Menzel
spielte zu besangen und konnte seinem großem Gegner
kein Spiel adnehmen . Etwas bester spielte Menzel mit
Goltschwrsky im Doppel ; sie verloren mit 3 :6 . 3 :6 , ge.
gen die besser eingespielten o . Lramm -Kleinschroth recht
ehrenvoll . Tüscher gewann überraschend gegen Kenkel
mit 6 :2 . 4 :6 , 8 :6 . Das schönste Spiel war das Doppel
zwischen Kenkel -Wilhelmi und Lorenz -Schwenker , das
die eifriger spielenden Lorenz -Schwenker mit 11 :13 , 2 :6,
4 :6 gewannen.

Nach Beendigung der Wellkämpse nahm General«
sekletär Gruber vom deutschen Tennisbund die Auszeich¬
nung der siegreichen Mannschaften vor.

Bekämpfung des DeUlerunwefens . Die ge-
wohnheitsmäßige Kausbellelet hat in den letzten Jahren
einen Umsang angenommen , daß es nunmehr an der
Zeit ist, gegen dieses Unwesen ganz entschieden und rück¬
sichtslos oorzugehen . Den Poltzetdeamlen allein ist es nicht .
möglich , diese Personen zur Strecke zu bringen ; hier ist
die Mithilfe des Publikums unbedingt erforderlich . Kier » I
zu gehört , daß alte Kausbejitzer pp ., diejenigen Personen,
die sich auf Kösen und Vorgärten zeigen , um zu singen
oder zu musizieren , unverzüglich von den Grundstücken
verweisen und , sails der Aufforderung zum Verlassen des
Grundstücks Folge nicht geleistet wird , die Polizei denoch-
rtchilgen . Kausierer . denen man an der ganzen Aus.
machung schon ansieht , daß es sich um verkappte Belte-
lei handelt , sind von der Türe zu weisen ; evtl , lasse man
sich den Wandergewerveschein zeigen . Wenn so alige»
mein vorgegangen wird , muß es bald möglich sein , die
Straßen von diesen Elementen frei zu machen.

Aufträge zur Arbetlsbefchaffung . In dem
Kamps zur Äesetilgung der Arbeitslosigkeit in Deutich»
land hat die Firma Keinrlch Frank Söhne G . m . d. K
(gegründet 1828 ) beschlossen , in ihren „Mühlen Franck,-
und „ Kornsranck " -Fadriken Kalle/Saale , Neuß/Ahein.
Ludwlgsdurg/Wttdg umfangreiche Neubauten und tech¬
nische Verbesserungen durchzusühren . Außerdem wird
das Franck -Kaus Berlin W 57 , Potsdamer Straße 75 c.
umgebaut . Der Betrag , den die Firma Keinrlch Franck
Söhne zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für obige
Arbeiten ausgefetzt hat , ist 750000 AM.

Opferflnn der Poslbeamlen . Wie in den vor-
hergehenden Monaten haben die Beamten . Angestellten
und Arbeiter ■des Oüerposldirekltonbezirks Frankfurt o.
M . auch im September ihre nationale vpjersreudigketl
gezeigt Sie haben für die Opfer der Arbeit und För¬
derung der nationalen Arbeit 9800 RM . aufgebracht.

— Amsaksteuersreiheit für Lieferungen an Arbeitsdienst
nnd SchuhhafNager Nachdem bereits vor einiger Zeit der
Neichsfinanzminiftel feftgesleUl hatte , daß Lieferungen an
die Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes Im aügemeinen
als nach 8 ? des Umsatzstrueigesetzes steuerfreie Umsätze >m
Großhandel anzuschen sind , sobald die übrigen Voraus¬
setzungen diese » Vorschrift vorliegen , wird jetzt ergänzend
bekannt , daß nach Ansicht des Ministerc auch Lieferungen an
die Schutzhafttager unter dk erwähnte Gesetzesbestimmung l
fallen . Naturgemäß müsse » auch in diesem Fall « die übrige » I

bm 8 7 matbm  Mb . I

DaS Handwerk macht mobil
für die ReichshanöwerKerwAche.

Eine Reick,swerbewoche des KandwerKs findet in der
Woche vom 15 . dis 22 . Oktober statt . Sie will tn erster
Linie durch restlosen Einsatz der Organisalion und jedes
einzelnen Berujsangehörigen den Kamps Adols Killers
gegen die Arbcilslostgkeit unterstützen und darüberhtnaus
für das Kandwerk werden , damit Meister und Geselle
wieder Albe » und Brot finden.

Am Samslagnackmlllag fand im Kandwerkerhaus
ein ModillsalionsappeN der Organisallonsletler des Kand-
wcrkskammerbeztrks Wiesbaden stall , an dem auch zahl-
reiche Behördenverlreler lellnahmen.

Kandwerkskammerpräsidenl Schmidt leitete dle Der-
anslaltung mit einer längeren Rede ein . in der er u . a.
aussllhrle:

Wir haben tn der Zell der Evolullon die Aufgabe,
uns möglichst bald zu praktischer Arbeit zusammenzufin»
den . Es müssen große und wichtige Ausgaben gelöst
werden . Die erste Welle des Angriffs aus die Ardeils-
losigkeil Ist von Ersolg gewesen . Jetzt beginnt die zweite
Welle . Es komm ! daraus an . das Erreichte zu Hallen.
Im Frühjahr beginnt die drille Welle mtl dem Ziel bl»
zum Schluß des Jahres 1934 der Erwerbslosigkelt ein
Ende zu machen.

Dos Kandwerk mutz jedem die Ziele des Führers
klarmachen und die Ueberzeugung einimpfen , daß alle
mllaibellen müssen.

Das Volk muß Über die Bedeutung des KandwerKs»
aufgeklärt werden . Die Angehörigen des KandwerKs
müssen gerade ln dieser Notzeit Brücken schlagen und
mit den übrigen Schichten des Volkes zusammenstehen.

Ueber die im Oktober stallsindende Werbewoche
äußerle sich Präsident Schmidt u . a . wie folgt : Die An¬
regung ging von der Führung des KandwerKs aus.

Die Reichsregierung wird sich tn den Dienst der
geplanten Aktion stellen . Presse . Rundsuuk und Film
werden mltwlrken , um allen Volksgenossen die Bedeu¬
tung des KandwerKs für die Bekämpfung der Arbetls»
losigkeil vor Augen zu führen . Es kommt auch aus
den kleinsten Auftrag an . Diese Woche kann aber nur
Erfolg haben , wenn jeder Einzelne mttkämpst und wenn
auch dle Kandwerker Aufträge vergeben , die irgend
vergeben werden können.

Wir werden alles tun . um das ganze Volk zu er¬
fassen . Zn der Werbewoche werden Golte «d!enste und
Umzüge stallsinden ; Plakate werden auch den Glelchgül»
llftslen ausrüileln und durch den Verkauf eines Abzeichens
hoffen wir einen Fonds schaffen zu können zur Unter¬
stützung von unverschuldet inNol geratenen Kandwerkern.

Präsident Schmidt schloß seine sehr detsällig ausge¬
nommenen Ausführungen mll der Bille , die „ Braunen
Messen " zu unterstützen , die gerade tm Interesse des Mtl«
telstandes geschaffen worden seien.

Es solglen dann grschäslttche Besprechungen.

Leonhard Euler
Aum 150. Todestag de» großen Mathematiker ».

>Bor 150 Jahren , am 18 . September 1783 , starb in
St . Petersburg Leonhard Euler , einer der größten Mathe¬
matiker aller Zeiten , der nicht nur auf dem Gebiete der
reinen Mathematik sondern auch in der Physik . Mechanik,
Astronomie . Ballistik und Schlssahrtskundc hervorragende
Leistungen auszuweisen hat . Adolf von Menzel hat einmal
das Wort geprägt : „Genie ist Fleiß, " und wo wir dem
Genie begegnen , treffen wir zugleich eine gewaltige , dem
Durchschnittsmenichen kaum faßbare Arbeitsleistung an . So
ergeht es uns auch mit Euler , der 1707 zu Basel geboren
wurde und leine Jugend zu Riehen in der Schweiz verlebte.
Er sollte zuerst wie sein Vater Theologie studieren , wurde
aber durch den inneren Zwang seiner Begabung der Mathe¬
matik und Philosophie in die Arme getrieben.

Sein Können erregte bald Aufmerksamkeit , und 1727
ging er nach Rußland un die von Katharina l. neu gegrün¬
dete Akademie der Wissenschaften , aber am Tage seiner Ein¬
reise nach Rußland starb seine Gvniierin und Euler konnte
zunächst seine wissenschaftliche Tätigkeit nicht ausnehmen.
Erst mit dem Regierungsantritt Annas I im Februar 1730
bekam er den Lehrstuhl für Physik.

Mit dem Regierungsantritt Friedrichs II, von Preu¬
ßen . der zehn Jahre spater erfolgte , erhielt auch das wissen¬
schaftliche Berlin einen neuen , starken Austrieb . Der »junge,
ehrgeizige König sah sich nach bedeutenden Männern um.
die seiner Akademie der Wiflenschaften Glanz verleihen könn¬
ten Auch Euler folgte dem Ruf des Preußenkönigs und
>ras am 25 . Juli 1741 in Berlin ein . Er war das hervor¬
ragendste Mitglied der Akademie , und seine überragende
mathematische Begabung wurde selbst von seinen Gegnern
anerkannt . Dem preußischen Staat hat er durch mancherlei
praktische Berechnungen gute Dienste geleistet , aber der ab¬
strakte Wissenschaftler kam mit dem geistreichen , poetisch-
philosophischen König nie in ein wirklich persönliches Ver¬
hältnis wie so mancher französische Schwätzer . So zog es
Euler nach 25jährigen > Wirken ,n Berlin wieder nach Pe»
lersburg . das ihn 1766 erneut beriet.

Am 29 . Mai wohnte Euler zum letzten Male einer
Sitzurig der Berliner Akademie bei . und im Juni ging es
über Warschau nach Petersburg . Bold nach seiner Ankunft
erkrankte er heftig , und der schon Einäugige verlor noch das
zweite Auge . Völlig erblindet wirkte er rastlos noch sieb-
zehn Jahre , und in dieser Zeit sind mehr als 200 Arbeiten
von ihn , veröffentlicht worden . Außerdem hinterlieh er noch
beinahe ebenso viele Abhandlungen . Trotz seiner Blindheit
buhle er seine Arbeitskraft nicht ein . Sein großes Allge-
iiieinwissen und sein wunderbares Gedächtnis überwanden
jede Schwierigkeit . Er war imstande , die Aeneis auswendig
£u rezitieren und auch die Anfangs - uud Endstrophen jeder
Seite dieses Werkes zu nenne » . Seine wissenschaftliche Be¬
deutung beruht vor allem auf der Begründung der Baria»
lionsrechnung . aber seinem Hirn entsprangen auch alle
Aruiidaedanke » , die in der heutige » Mathematik ihre wisse » -
lchaftliche Fortentwicklung erlebe » . Sa wird sein Ruhm
auch in weiteren Jahrhunderten » ich» »erblasteu .
~ Veraniworllich für Srtirisllcituiig , Druck und Verlag?
Fritz SB. A . Ä r ü ö e n b r i n k, Bad ho, » barg , Telefon 27«I7
D »uck und Verlag : Otto Wagenbreth & Co ., Bad Homburg



Volksverbundenheit
Nicht nur der äußere festliche Rahmen hat die Beden-

tung des Prenhischeii Staatsrates am Tag« seiner Eröffnung
gezeigt— die Rede des MinisterpräsidentenGöring hat mit
ihrem programmatischen Charakter vielleicht»och stärker be-
miesen, ams oo» diesem neuen Instrument der Staalssuh-
rung erwartet wird. Der Ministerpräsident hat die Eröss.
nung des Staatsrates als einen Wendepunkt im Slaatsleben
bezeichnet. Wenn der Preußische Staatsrat . wie Minister-
Präsident Göring erklärte, ein Symbol der Slaatsausfassung
ist. die nunmehr herrscht, so wird mahl der Berufung dieses
ersten Kreises beratender Persönlichkeiten die Einrichtung
ähnlicher Institutionen auch in anderen Ländern und viel-
leicht im Reiche zur Folge haben. Bon vornherein ist der
staatsrat bewußt und gewollt von parlamentarischen Ein¬
richtungen unterschieben worden. Die Mitglieder des Staats-
Ae , find nicht gewählt, sondern berufen. Ministerpräsident
Göring hat di« Aufgabe des Staatsrates dahin gekennzeich¬
net. daß er dt« Verbundenheit mit dem Volke darstellen und
stcher» soll. Die Auswahl der Persönlichkeiten, die die Ver-
bindung zum Volke Herstellen, liegt aber nach dem Gesetz über
den Staatsrat bei dem Ministerpräsidentenselbst, und er hat
auch dieses Verfahren begründet, men» er betonte, daß der
einzelne politische Führer selbst die Verantwortung tränt,
nicht eine beratende Körperschaft. Der Ministerpräsident
selbst bestimmt durch di« Art der Berufung jene Kreise. zu
denen «ine dauernde und enge Verbindung erzielt werden
sott. Die Auswahl der Staatsräte hat dabei dazu geführt,
daß alle wichtigen Lebensgebiele erfaßt wurden. Der Mi-
»ifterpräsident Hote» al, eine Selbstverständlichkeit bezeich-
«et. daß Persönlichkeiten der Wirtschaft. Landwirtsäsast.
Wissenschaft und des allgemeinen Staotslebens herangezogen
wurden. Den Kern des Preußischen Staalsrates bilden
allerdings die Mitglieder der Regierung selbst, die Staats¬
sekretär« der einzelnen Ministerien und die führenden Per¬
sönlichkeiten der nationalsozialistischen Bewegung in Preu-
ßen Sa wird von vornherein im Staatsrat bei seinen Ver¬
handlungen, die ja vertraulich stattfinden, eine gewisse Ein¬
heitlichkeit der Aussassungen herrschen. Debatten werden da-
mit auf rein sachliche Fragen beschränkt und nicht auf allge-
mein« Weltausfassungsunterschiede. wie sie in parlamenta¬
rischen Diskussionen erörtert wurden

ileberhaupt wird der Begriff der Debatten für den jetzi-
gen Staaterat wohl kaum eine lehr große Rolle spielen. Zur
Debatte gehört einmal die Oeffentlichkeit. der Wunsch, nach
außen zu wirken— Gesichtspunkt«, die bei den vertraulichen
Verhandlungen des Staatsrate , fortsallen. Im einzelnen
sind die Aufgaben, die in den geheimen Sitzungen des
Staotsrat » ausyesiihrt werden sollen, oo» dem Minister¬
präsidenten Göring nicht erörtert worden. Ihre Aufzählung
ist bereits einer vertraulichen Sitzung Vorbehalten. Aber die
grundsätzliche» Richtlinien, die der Ministerpräsident ent-
wickelt hat. geben doch klare Hinweise darauf, was von dem
Staatsrat erwartet wird. Der Staatsrat soll ein Bindeglied
zwischen Regierung und Volk sein. Er soll verhindern, daß
da» Regierungssystem autokratischen Charakter annimmt und
dem Volke fremd wird. So wird eine der Hauptfragen des
Staatsrates also wohl darin liegen, ein Ueberwucher» der
Bürokratie zu verhindern Man weib. daß bürokratische
Maßnahmen sehr leicht volksfremd werden können, und daß
m jeder Bürokratie ein Bestreben besteht, sich nach außen hin
abzuschließen. Das soll durch di« Einrichtung des Staats-
rate» vermieden werden. Er kan» auf Besorgnisse ausmerk-
jani machen, er kann auch unzweckmäßigeMaßnahmen recht¬
zeitig feststellen und so eine Korrektur bewirken, wo die
Bürokratie zu überwuchern droht. Hier wird wohl auch
eine Hauptaufgabe für di« aus den verschiedenen Bezirken
des öffentlichen Lebens berufenen Pcrsönlichk :en liegen, die
durch die Art ihrer Tagesarbeit keine Verbindung mit amt-
lichen Stellen haben, und die deshalb dem Einfluß der Büro¬
kratie nicht unterliegen. Ausdrücklich hat der Minifterpräsi-
den»betont, daß der Hauptaesichtspunkt bei der Auswahl der
preußischen Staatsräte die Verbundenheit der einzelnen Per-
sönlichkeiten mit dem Volke gewesen ist Stimmungen und
Strömungen innerhalb der Bevölkerung werden also aus
dem Wege über den Staatsrat an die Regierung herange»
trnaen werden. Der Berlallunasbau. der damit für den

preutziityen Staat m Angrlff genommen ist. st,hl allo ein be¬
ratendes Gremium vor. über dessen Auslassungen die Ent¬
scheidung aber ausschließlich bei den«Ministerpräsidenten und
bei der Negierung liegt. Praktisch wird diese Zusammen¬
arbeit wohl bei der kommenden Gesetzgebung in Preußen am
stärksten in Erscheinung treten, da ja gesetzgeberische Pläne
dem Staatsrat mitgeteilt und die Auffassung der einzelnen
Staatsräte zu solchen Plänen entgegengenommen werden
soll.

Wen» die künftige preußische Verfassung durch die Ein¬
richtung und Einberufung des Staatsrates bereits eine be¬
stimmte Form erhalten hat. so ist damit freilich nicht gejagt,
daß sich Schlußfolgerungen auf die endgültige Gestaltung
der Berfassungsverhältnisse ziehen lassen. Der Minister-
vräsident selbst hat erklärt daß nicht Konservierung sondern
Liquidation des Alten die Aufnabe der jetzigen Politik ist
Daraus ergibt sich der enge Znlammenhang mit den Erklä-
runaen. die der Reichskanzler in Rünibero aboeaebe» bat
und die nicht die Länder sonden« das deutsche Volk als Ge¬
samtheit zur Grundlage des Reiches machten. Wen» nach
de» Erklärungen des Reichskanzlers die Bedeutung der Län¬
der gegenüber Dem Reich zurücktreten soll, so wird das selbst-
verständlich auch seine Rückwirkungen auf Preußen haben.
Die Zukunft der Länder zu bestimmen, ist Reichssache. Mit
de», Gesetz über die Statthalter hat das Reich bereits tief
in die Verhältnisse und die Rechte der Länder eingegrissen:
aber eine endgültige Regelung der Zukunft der Länder satt
erst erfolge». Sie wird die Verfassungsverhültnisse für jedes
einzelne Land bestimmen. Ministerpräsident Göring hat aus¬
drücklich hervorgehoben, daß mit der Einrichtung des Staats¬
rats solche Entscheidungen des Reiches nicht oorweggenom-
men sind, sonder» daß die ganze Institution der kommenden
Regelung diene» soll. Wenn sie erfolgt ist, wird man sehen,
«vie sich das Verfassiingslebeii der Länder und damit Preu¬
ßens abspielen soll.

Oer Entstörung einer Giaöi
Von Korv.-Kapitän a. D. Werber

gcschästsführendern Vorstandsmitglied der RS .-Rundsunk-
kammer.

e gehören diejenigen Ge-
, die aber nach

Rach dem Willen der nationalsozialistischen Rundfunk«
führung soll der Rundfunk Allgemeingut des Volkes«verde«,
und soll nach der Parole, die Reichsminister Dr. Göbbels bei

Ichen«wervung sur den Runds«»
halt in Rundfunkgerät sein soll.

Wenn verlangt wird, daß das Rundfunkgerät Allge¬
meingut des deutschen Volkes wird, dann hat der Staat
auch die Pflicht, diesem Gerät einen unbedingt notwendi¬
ge«, Schutz angedrihen zu lassen. Au» diesem Verant¬
wortungsgefühl heraus wird das in allernächster Zeit her¬
auskommende Funkschutzgesetz vorbereitet. Die ersten vor¬
bereitenden Sitzungen zu diesem Gesetz haben bereits statt-
gefunden.

Ein «vichtiger Punkt zu dem kommenden Funkschutzgc
etz wird die staatliche Sicher««ng eines störungsfreien Emp-
änge« für die Hörer sein. Dieses Gesetz wird zum Wohl«
des Ganzen unerbittlich durchgekührt werden. Um die
praktischen Möglichkeiten für dieses Gesetz zu überprüfen,
»st auf Anregung von industrieller Seit« der Plan erwo¬
gen worden, eine Stadt zu entstören und diese musterent-
törte Stadt für alle weiteren Entstörungsmaßnahmen bei-
pielgebend sein zu lassen.

Für diese Zwecke ist Baden-Baden auserwählt worden.
Der Name Baden-Baden ist Jahrzehnte hindurch in Ame¬
rika, in England, in Frankreich, in der Welt bekannt.
Wenn heute dieser Name im Zusammenhang mit richtung¬
weisenden Entstöruiigsmaßnahmen, die in ihrer Totalität
vorbildlich für Deutschland und die Welt sein sollen, ge¬
nannt wird, so wird diese Tat sich zweifellos auch wirt¬
schaftlich günstig auf die he««te notleidende Stadt Baden-Baden auswirken.

Bei den Entstörungsmaßnahmen gehen uns diejenigen
Störungen, die auf eine unsachgemäße Bedienung oder
Montierung des Empfangsgeräts zurückzuführen sind,
weniger, an als die Störauellen, die den EnurlLna von

außen her oeetntrckchfmen. 3«) Mlire onoc, an Storungen,
die ausgehen von elektrischen Straßenbahnen, Bügele«en.
Staubsaugern, Fön und »iedizi»isä>en Apparaten. Bei die¬
sen Geräten muh man wiederum drei Gruppen u»tersä-e>'
den. Der ersten Gruppe gehören die Geräte an. die sich
noch in den Fabriken befinden, und von denen »ia» ver-
langen muß. daß sie nur entstört auf den Markt gebracht
werden. Zu der zweiten G>
räte. die die Fabriken zwar verlassen haben,
nicht bei den Kunden sind, sondern sich auf Laaer, bei den
Liefereantcn. Grossisten und Detailliste» befinden. Diese
Geräte müssen, bevor sie an den Kunde» verkauft werden,
auch unter allen Umständen entstört werden.

Zur dritte» Gruppe zählen die Geräte, die bereits im
Besitz der Kunden sind, in Fabriken, Büros, Hotels. Privat¬
häusern »sw. Bei der ersten und zweiten Gruppe wird es
nicht allzu schwer sein, sich mit Industrie und Handel über
die Entstörungsmasznahmen zu einigen. Schwieriger dürfte
die Entstörung derjenigen Geräte sein, die sich bereits im
Volk befinde». Wenn das Funk-Schutz-Gesetz erlassen ist.
müsse» diejenige», die entstört werden, die Kosten tragen.

In Baden-Baden hat sich eine Kommission gebildet, die
die Mustercntstörung sofort durchführen wird. Ich hoffe,
schon,bis zun« 1. Oktober der Oeffentlichkeit meldenz» kön¬
nen: Baden-Baden ist entstört. Dann soll sofort das größere
und schwierigere Werk in Angriff genommen werden. ganz
Deutschland zu entstören und damit jedem deutschen Volks-
genossen die Möglichkeit eines störungsfreien Empfangs zu
släzer«'

Sinn und Bedeutung der Jahne
,/Das Fähnlein", bei der Reiterei „Standarte " oder

„Körnet" genannt, ist seit alten Tagen dem Deutschen hei¬
lig. Vom Soldaten als Symbol der Kriegerehre hoch und
heilig gehalten, «var die Fahne das Feldzeichen der heißen
Schlachten, die siegverheißende Spitze des ruhmreichen Hee¬
res. Der Fähnrich wurde daher als Träger der Fahne
„zum tapferen fröhlichen Gewissen der .Kriegerschar". „Aus
Zug und Wachten, in Stürmen und Schlachten vor dem
Feinde mit seinem fliegenden Fähnlein sich also zu erzei-
en, daß von ihm niemand unter den Kriegsleuten einige
lrsachz» Kleinmütigkeit oder Furcht nehtnei«, sondern wo¬

möglich von ihm 'Anreizung zur Mannheit und ein männ¬
lich Herz bekommen möge", «var des Fähnrichs ehrenvoller
Auftrag.

Eine alte Fähnrichsansprache aus dem 17. Jahrhundert.

I

Heerschar, zeigt in ganz charakteristischerWeise wie unsere
Borfahren von der Fahne dachten und auf sie hielten: „Ich
tu Euch das Fähnlein übergeben als eine Braut und meine
leibliche Tochter und tu Euch so hoch und teuer befehlen, als
Gottes Sohn, Christus der Herr, seine liebe Mutter am
Stamme des Kreuzes befahl; dabei sollt ihr leben und ster¬
be», Treu und Ehr, Gut und Blut, Haut und Haar lasset«
und aufsetzen, und sollet's Euch lassen befohlen sein aus der
rechten Hand in die linke Hand; da Euch beide Arme ab-
geschossen und gehauen würden, sollt Ihr 's in den Mund
nehmen: ist keine Hüls und Rettung da, so verwickelt Euch
darein und befehlet Euch Gott, darin zu sterben und er¬
stechen zu lassen als ein redlicher Mann. So habt Ibr
Eurem Amt vor Gott u««d der Welt genug getan. Diemest
denn Euer Ehr und Glauben darauf stehet, so wollet Ihr
das Fähnlein auch nicht für geringe achten, an los», leicht¬
fertige Diener lassen oder befehlen, sondern selbst bewah¬
ren. So versehe ich mich auch, die redlichen Kriegsleut'
werden mit unverzagtem Herzen bei Euch stet »nd festhal-
tc». «veil das Fähnlein fleucht (fliegt) und ein Stück an
der Stangen ist, auch samt Euch in den Tod gehen, bis al¬
les über einen Haufen auf der Walstatt liegt. Gott gebe
Euch Glück dazu."

Aus dieser Fähnrichsanspracheaus dem 30jährigen
Krieg kommt die ursprüngliche Bedeutung der Fahne als
dem Heiligtum der Ration klar und anschaiilichz«im Aus¬
druck.

erdet Leser der R R
S -Zünmer - Wohnunft
mit Bad, abgeschlossenem Vorplatz und
Zubehör zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Burg und Dorf
Falkenstein imTaunus

in Geschichte und Sage
nebst Beschreibung der Burg

vonG. W. Hasselbach «77 ^ krn30 Seiten At . U. 5U

Chronik von Oberursel
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Chronik der
Gemeinde Oberstedten
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gu beziehen durch unsere Geschüstsstellen

Achtung!Klassevertreter
Ich bin in Stadt ll. Land d. flottgehendste
zeitgem. Artikel d. deutschen Schvkolade»-
Zndustrie Mit mir ist laus, eine einträgl.
Provision zu verdiene». Ich bin nichts fürStümper, für wirkl. Meisterverkäus.ober die
große Sache. Sofern Sie längs, b Wirten,
Kolonial-Hdl.. Bäckern etc. gut eingeführt
sind, bitte ich um ihre Bewerbung nebst
Angabe ihrer Branche »nd Arbeitsfeldes
unter 0 VW1 au die Geschästöst. d. Zeit«

Bei Sierbefällen wende man sich wegen
Beerdigungen

Feuerbestattungen , Letchentransporie
(nach alten Gegenden ) mittels Anto etc . an ———-

Pidl &t Mest -- Homb.Beerdigung]-InstitutHaingasse 13 Telefon 2464

fAVW . W .W .V .V .V . *. W . -mSW ,■AW . VW -W . J

Ein Geschenk von steigendem Wert
ist ein gutes

Oelporträt
nach jedem eingesandten Photo.
Grösse 30/40 cm 12.— Reichsmark.
OOOO Garantie ffir volle Aehnlldikett . OOOO

Famiienwappen / / Ahnenbilder
J HERBERT HORN , Porträtmaler
> Charlottenburg, Schloss-Strasse Nr. 16. 5

ÄtutH bei tutsmi,Äsmnlen1

Wer hat Bargeld?
WnMWl . FchkAMMI!
Bekannte Fahrradsabrik bringt im Früh¬
jahr neue Chrom- Modelle heraus. Noch
vorhandene Modelle 1032 in vernickelter
Ausführung jetzt besond. günstig zu kanfeit.
Herren«od. Damen-Fahrrad RM 40 .-
5 Jahre schriftliche Garantie. Fabrikneue
Räder! Mit Torpedo- od.Koinetfreilanfn.
Rahmen elegant, schnittig, bestes Material,
Emaillierung tiefschwarz, hübsche Zierlin.,
Lenkstange engl. ob.deutsch. Fabr.,Landbr.,
Glocke. Halter, Werkzeug.Pumpe, gelb ver-
nick. Zug- u.Drucksattcl, la.Doppelglocken-
lager, 2mm Speiche», rostfrei. Stahlfelgen
schwarzvd.holzf., Rücklichtlt. Pol.Borschr.sämtl. Nickeltetle unterkupsertu.Hochglanz,
vernick. Für BaUoiibrrctlung kein Aufschlag.
Contin.-Bereistiiig. Lieferung erfolgt nur
gegen Nachnahme. Bei Nicht,«efall. Rücku.
ü. Kostenerstattung. Bestellen Sie sofort,
da nie so günstig. Schreiben Sie mit.F 2001»
att die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sichest rar SeraOgen de«Ehest«»
mit geringen Kosten! Urkunde siirSSvRM
Das Eigentum der Ehefrau, auch Möbel,
Klavier ustv ist itna»tastbar bei Berrnö-
ensverfall, Pfändung. Konkurs pp. gegen¬

über den Gläubiger» des Ehemannes,
wenn dassebe durch »teiticn Bertraaöent-
«vurf mit Vernivgeiisverzeichnis gesichert
ist. — Aufklärung, auch über Scheiikittigettusw und Urkunde »nt Anleitnug z,»n
Selbstaiissülle» (ohne Notar) gegen2.50
RM durch Zählkarte auf Postscheckkonto
Essen Nr 26832 des
Peco-Verlag, Duisburg , Plessingst.2vj2L

Lllhmde Existknz
bietet sich fleißige», redegewandten
Herren durch Uebernahme einer Bezirks-
Vertretung zum Vertrieb altbekatmtcr
und leichtverkänflicher Artikel, die in
jeder Viehhaltung laufend gebraucht
werden, an Landwirte etc. Große Ab-
satzmüglichkcitr» und hohe Provision,
daher gute» Einkommen! Fachkennt-
nisse nicht erforderlich, Einarbeitung
und Propaganda-Unterstützung kosten-

Das vorxflgl.u. prompt wirkende Naturprodukt
NEDA - Früchte würfcl

gegen Darmträgheit.
bJCT T Ist die maschinelle Verpackung Inkaschierten Aluminiumfolien zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen Erhältlich in Apotheken, Drogerler

und Reformhäusern.

Lexikon
Jubiläums -Aus-
gäbe, m. Kvpfgold-
schuitt und Gold-
prägg., Halbleder-
band— 17 Bände,
komplett, wie nett,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkattfett.
Angebots unt.A 15
a.d.Geschäftsstelle.

GReklameG
der Weg zum Erfolg

Schmuckes, echt,Eichen-

Schlafzimmer
reich mit Nusbaum ab-
ges., gute Schreineror¬
belt, mit 3IOr. Schrk.,

zusammen 8 Teile

nur 298.- Mk.
lang). Garantie I Billa
Nadir , u. „Möbelhdlg."
an d. Ztg., wanr un-
verblndl, Besichtigung

mägltch.
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Pno Sfc i!obf*nräbniö In
Berlin.

3 '2I '.Männer mit»
'.' IS 'PO . 'JLKitqlicbor bei
ber Iptemmirfjt an den
ciirgeii bei nationalso¬
zialistische» onbrer 'JUin*
halb M n i1) i) in , des
Leiters be' s Orflanifa*
lionoamles bei Deutschen
'Arbeitsfront , unb Sturm«
bannfiiljrer Willi ) Mäh-
ling int Sitzungssaal der
'Berliner Arbciterbanf,
wo eine würdige Iraner,

sei er stallfand.

3irfiertionsrei |e, oei niemier er lnsvesondere auch Me UJITn*
frf>e der Gemeinden , der Industrie und der Übrigen Stände
entgegennehmen will.

Besucht werden die gröfttren SiOdie . dann aber auch
die besonder » notleidenden Gegenden und Grenzbezlrke.

Pfalzausstellung „ Oie Deutsche Krau"
Tagung der Landsrauen de« Lhv Pfalz - Saar.

Neustadt a . d. hdl .. 17. Sept . Es mar ein glücklicher Ge¬
danke , in der Reihe der diesjährigen Veranstaltungen auch
einmal der deutschen Fron Gelegenheit zu geben , Ihre Aus¬
gaben und ihre Bedeutung in kultureller und Wirtschaft-
sicher Beziehung aufznzeigen und rein äußerlich unter Be-
weis zu stelle». Die Ausstellung „Die deutscl>e Frau ", die in
Neustadt der Oesfentlichkeit übergeben werden konnte . w !l!
nicht nur eine 2ct)a » mannigfacher Erzeugnisse au « Indu¬
strie , Handwerk und Gewerbe sein, sondern will darüber
hinaus der deutsche» Frau Anregungen geben auf den ver¬
schiedenen Gebieten hausfraulicher und mütterlicher Betä¬
tigung . Wen » in die Tat umgesetzt wird , was dieser letzte
und tiefste Sinn der Ausstellung ist. dann hat sie Ihren
Zweck erfüllt : mit dazu beitragen , eine bessere Zeit aufzu¬
bauen.

Zur ersten Tagung im Rahmen der Ausstellung „Die
deutsche Frau " fanden sich die Landfrauen des LHB Pkalz-
Saar zusammen . Präsident Schicker ! hielt «inen Bor¬
trag über das Thema : „Die deutsche Bauernfrau und dae
neue Reich ." Das zweite Referat hielt das geschäftsführende
Borstandsmitglied des LHV . Hessens . Fräulein Bopp
über Landfrauenarbeit im nationalsozialistischen Staat . Zum
Schluß ihrer Ausführnngen unterstrich Fräulein Bopp dje
Notwendigkeit der Mitarbeit jeder einzelnen Frau , nicht
nur an der wirtschaftlichen,  sondern auch an bei
geistigen Gesundung unseres Volkes.

Dem Treugelöbnis auf Bolk . Baterland und den Füh¬
rer Adolf Hitler folgte begeisterter Beifall , woraus mit dem
Deutschlandlied di« Versammlung geschlossen wurde.

Neues aus aller Welt
Verhaftung eine » Wirtschaftsprüfer ». Im Zusammen»

bang mit den Schiebungen bei der Deutschen Bausparkasse
AG . ist der Wirtschaftsprüfer Ernst Stahlberg aus Berlin-
Lichtenberg verhaftet worden . Ihm wird Untreue und B »i-
hilfe zur Bilanzverschleierung zur Last gelegt.

Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht Arnsberg ver¬
urteilte den Lagergehilfen Albert Heinz aus Niedersä >elden
wegen Giftmordes an seiner Ehefrau zum Tode.

Politischer Aeuerüberfall gesühnt . Das Bviiuer Schwur¬
gericht verurteilte die früheren Mitglieder der SPD .. Kielt
und Sattler , zu je zwölf Jahren Zuchthaus , Schnlz zu elf
Jahren Zuchthaus . Dick zu zehn Jahren Zuchthaus , Lemmer
und Schröder zu je acht Jahren Zuchthaus . Allen Angeklog-
len wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren aberkannt . Die Angeklagten hatten in der
Nacht zum 15. Februar vom Volkshaus in Siegburg aus
tust vorbeikommende 'Nationalsozialisten geschossen, wobei der
SS .-Man » Müller getötet wurde

Motorschiss in Seenot . Während eines schweren Stur¬
mes mußte die Besatzung des Motorschiffes „I d o", das sich
in der 'Nähe der Ostseeinsel Oeland befand , das Schiff ver¬
lassen , da sich die Holzladiing verschoben hatte , und sich das
Schiff infolgedessen mit 'Wasser füllte . Ein Rettungsboot mit
dem Kapitän , dem Steiiermann und zwei Seeleuten an Bord
ist »ach 17stündigem schweren Kampfe gegen den Sturm in
Paskallavik in Südwestschweden angelangt , während ein an¬
deres außerhalb Oelands gefunden wurde . Zwei der sechs
Insassen waren bereits tot . Die „Ido " wurde oo» dem
Dampfer „Mathilda " aus Norrköping geborgen.

Erster Schnee im Rleiengebirge . Auf dem Kamm des
Riesengebirges sind bei böigem Nordwest die ersten Schnee-
und Graupelschauer dieses Winters niedergegangen.

Polnisches Dorf niedergebrannt . In der Gegend von
Petrikau ist das Dorf Kluki vollkommen niedergebrannt . 64
Gebäude wurden ein Raub der Flammen . 170 Personen
wurden obdachlos.

vaiiditenübersall aus eine Postkutsche . In der Nähe
von Brest -Litowsk überfielen drei Banditen eine Postkutsche
und plünderten sie aus , nachdem sie den Postillon getöret
hatten . 2000 Zloty und einige Pakete sind in die Hände der
Räuber gefallen.

Pulvermagazin explodier ». Bei Mostar in Südslawien
ist ei» Pulvermagazin in die Luft geflogen . Zivei Soldaten
nnb ein Bauer wurden getötet Infolge der furchtbaren
Detonation wurde » sämtliche Scheiben der benachbarten
Häuser zertrümmert.

Unwetter in Spanien . I » verschiedene » Gegenden Spa¬
niens sind schwere Negenstürme iiiedlergegangen , vo» denen
besonders die Gegend von Paleneia schwer heimgesucht
wurde . Die Ortschaft stand unter Wasser . Mehrere Ei »-
ivohner werden vermißt . Biel Vieh ist niiigekoinme ».

Gedenktage am 19. September.
1814 Der preußische Reäiinlebrer Hart Friedrich von Saolgny

in 'Berlin geboren.
1851 Der Geolog Richard Lepsin,  in Berlin geboren.
1867 Der 'JJInler Ernsi Oppler  in Hannover geboren
1870 Poris wird von den Deutschen eingeschlossen.
1888 Der Maler bduord von «teinle  in Frankfurt a. M. gelt.
1914 Luderuzbuchl wird von den Engländern beseht.

Breslauer Funtdireltoren verhaftet
Flefch . Magnu ». vraun nach Moabit überführt.

verlin, 17. September.
Gegen den ehemaligen Direktor der Reichsrundfunkge-

lellschaft. Dr . Magnng sowie gegen den früheren Intendan-
der Berliner Funkstunde . Dr . Fl e sch und gegen den

»listigen Rundfunkreporter , Alfred Braun,  wurde Haft¬
befehl  wegen Untreue erlassen . Alle drei wurden un¬
mittelbar nach Erlaß de» Haftbefehls aus dem Konzentra¬
tionslager Oranienburg in das Unternichnngsgefängnis
Berlin -Moabit übergeführt.

Auch die ehemaligen Breslauer Rundfunkdi-
rcktoren Hader und Bischofs  sowie der Vorstand
des Aufsichtsrates der Schlesischen Funkstunde . Bankdirek¬
tor Zorek,  wurden in Breilau . besonders wegen de«
Verdachts der handelsrechtlichen Untreue verhgstet

tt§ .Zahr -Feier des Badlfthen Krlegerbundes
Weihe der neuen Standarte.

(!) Karlsruhe . 17. Sept . Weit über 3000 Personen hat-
ten sich im großen Festhallesaal beim Festbankett der 60-
Iahrseier des Badischen Kriegerbiinder . versammelt . Nach
Dem Flihneliejnzug und Gesangs - lmd Musikoerträgen be«
ilnißte der Bundessührer , Generalmajor llllmann,  die
'ürn Soldaten nnb ehrte das Gedächtnis der Toten . Er
eilte mit , daß » och etwa 900 Veteranen in den Vereinen
ebten. die den brittfd >cu Krieg von 1870/71 mitgemacht ha¬ben

Generalmajor v o » A m a n n überbrachte die Grüße
>es Buiidcspräsideiiten des Kysshänserbiiiides . Die Krieger»
'ereiiie haben seit langem den Kampf gegen den Marxis¬
mus . gegen die Kriegsschuldlüge , für deutsche Gleichberech-
' ■nuHfl nnb Sicherheit ausgenommen nnb den Boden für
b;e nationale Erhebung vorbereitet , die durch die außcror-
beiillicheii Fähigkeiten »nd Tatkraft eines einzigen Mannes,
Aböls Hitlers , zur Wirklichkeit geworden ist. (Stürmischer
Beifall .) Das hat der Kysshänserbniid freudig aiierkannl
mib sich ihm ii utcrftcllt mit all seinem nationalen Wolle ».
Alle Wüniche für den Badiichc » Kriegerbnnd faßte , der
liebner zusammen in ein dreifaches Hurra , das begeisterten
Widerball fand.

Bürgermeister Dr . Fridolin  gab der Freude der
Stadt Karlsruhe und seiner Bevölkerung Ausdruck , die al-
en Soldaten in ihren Mauern beherbergen zu dürfen . Z »m

Zeichen der Freude und der Verbundenheit mit dem alten
Soldaten und ihnen zur Ehre überreichte der Bürgermeister
einen prächtige » Lorbeerkranz.

Der Vorsitzende des Gaues Pforzheim . Major a . D.
E11ich  oermiltelte den Dank des Kriegervereins Oeschel-
bronn , der als Dank für die kameradschaftliche Tal ge'chlos-
sen an dem Fest teilnimmt , für die Spende des KB zu
Gunsten der brandgeschädigten Kameraden.

Z» einem überaus feierlichen Akt gestaltete sich die Ein-
lwliiiig und W ^ ihe der neuen Stande,  ne , einer
cfiflnnfl der Frauen des Bundes . In eindrncksvollen Wor¬
ten »mriß Oberkirchenrat Boges  in feiner Wcihcrede die
Begriffe von Bolk und Vaterland , von Heimat und Schalle.
Der Schluß der Rede bildete ein begeistertes Bekenntnis
zu», großen Führer Adolf Hitler . Die Festverfammlung
iong die erste Strophe des Delitsch,'>i»d?l-edes General
llllmann übernahm aus de» Händen des Biindesfünorgerin,
Frau von Berg , das neue Banner als ein Symbol der Ei¬
nigkeit und Geichlosseuheit des Bundes . Freudig ö -wegt
rief er den Wohljprnch in den Saal : Richisfür " >i&, alles
für unser Denlschland ! (Stürmischer Beisoll ).

Oer Kestzug des Kriegerbundes
Ga » ; Karlsruhe stand am Sonntag wieder im Zeichen

der Grenzlandmerbemesfe und des Ries *nanfmarsches an¬
läßlich der 60-Iahrfeier des Badischen Kriegerbundes . Im
Anschluß an das Trachtentreffen In der Festhalle fand am
Lonntagvormittag am Denkmal Johann Peter Hebels
eine kleine intrrne Feier der Tracktenträaer statt . Im Mar¬

morsaal des «Schlosses überreichten die Trachtenlrager oem
Reichsstatlhaller Roberl Wagner die Ehrenbürger-
urkunde  von Gniach.

Reichsstatthalter Wagner ließ nach Dankesworlen für
die lleberreichung der Urkunde die Trachtenlräger und
-Trägerinnen vorstcllen und begab sich sodann mit seiner
Begleitung auf die Kaiserstraße . Am Lorettoplaß beim Gre-
nadierdenkmal hatte man eine mit Hakenkrenzsahiien um-
soninle Ehrentribüne errichtet , auf der Rcichsstatthailer
Wagner und die andere » Herren Platz nahmen.

Kurz nach 11 Uhr setzte sich der große Fest .znq in Be¬
wegung . In bunter Reihenfolge mech'elten darin die Feld-
leichen des 14. Armeekorps mit den Fahnen der einzelne»
Wehrverbände , der Schützenableiliingen sowie der Bundes-
fnbrung ab . Um 11.30 Uhr wurde eine feierliche Toten*
elining einaelcgt . woraus sich der Zug zum Festplatz bc-
wigte , wo Religionslehrer Wolf  eine Ansprache hielt.

Eröffnung der »Anugo"
□ Mannheim , 17. Sept . In den Mannheimer Rhein-

Neckar -Halle » hat mit der Eröffnung der Inbilä »ms -Ans-
stellnng „Amiga " der 25. Verbandstag des Reichsverlnnides
Dent 'ä>er Feinkoftkauslente e. B .. seinen Anfang genommen

Diese allgemeine Rahrnngs - und Gennßmittel -Ausstel-
lnng (Ämigai soll, wie in der Begrüßungsansprache betont
wurde , die Fabrikanten zu einem gesunden Wettbewerb
anregen . Die wirtschaftlichen Bedenken , die dem Plan der
diesjährigen Ausstellung zunächst entgegenstanden , habe
man . nachdem der politische Umschwung neuen Mut und
teste Zuversicht gab . zurültstellen können . Der Stadt Mann¬
heim . dem Verkehrsoerein und den Städtilä >e>i Werken ge¬
bühre für das Zustandekommen der Ausstellung , die den
Qualitälsgedanken in den Vordergrund stelle, besonderer
Dank , desgleichen den Ausstellern und den Teilnehmerin¬
nen am Wettkochen.

Die feierliche Cröffnungskundgebung wurde mit einem
Siegheil auf Reichspräsident und Reichskanzler , mit dem
Deutschlandlied und dem Horst -Wessel-Lied beendet.

Beigeordneter Dr . Bartsch  übernahm anstelle de» In¬
folge anderweitiger starker Inanspruchnahme verhinderten
Oberbürgermeisters Renninger die Ausstellung in den
Schutz der Stadt , betonend , es sei erfreulich , daß das Un¬
ternehmen in Mannheim zustande gekommen sei.

Der Eröffnungsfeier wohnten u . a . Bürgermeister Wet-
zcl-Heideiberg . Standartenführer Feit -Mannheim , Polizei¬
präsident Sacksosssky. Regierungsrat Dr . Neumeyer u. a.
m. bei.

Die Tagung des Reichsverbandes deutscher Feinkostkauf - .
leute e. V . hat mit einem geselligen Beisammensein der be- .
rcits ein0droffer .en Verbaiibslagsbesncher und Annga - ,
Aussteller ihrenAnfang genaninien . Am Samitagvormittag ,
bewegte sich ein Werbezug der „Annga " durch die Straße » i
Mannheims und Ludmigshasens . Etwa 50 Fahrzeuge vo» |
Mannheimer nnb auswärtigen Firmen wiesen auf die Er - :
Zeugnisse hin , die in den Rhein Neckar Hallen ausgestellt |
sind. |

pfalzfahrt des Ministerpräsidenten Sieben ,
Insormalion ». und Inspektionsreise.

Ministerpräsident Siebert wird , wie amtlich mitgetei » 1
wird , am Dienstagabend eine Reise in die Pfalz antrcte»
Sie beginnt am Mltlwochvormittag in der Kreiehauptstadl
Speyer und endet am Samstagabend in Neustadt a . d. hdt.

Der Ministerpräsident , der selbst geborener Pfälzer ist.
betrachtet die Fahrt durch die Pfalz als Information ».- uns

'Idols Hitler ln veschel-
bronn.

Der Führer weilte in
dem von einer furcht¬
baren Brandkatastrvvhe
heimgesuchteii badiscyen
Dorf Oeschelbronn , um
sich persönlich von den
ersten Hilfsmaßnahmen
für die obdachlos ge¬
wordenen Bewohner zu

' überzeugen.



Aus Hessen und Aassau
r o

Frankfurt a . M . (2 8 0, (B * b u r t « t a n eine«
;en Frankfurters .) Am 15). September 15)33

Jahre verflossen , feit einer der bedeutendsten
Frankfurter , d«r seinerzeit al » der größte Chirurg Euro¬
pa » beneid)!,et mürbe , flaurentlue .Heister in dem Hause
Fsschergasse 12, Gasthos zur Stobt Darinslodt , dos Vicht der
Welt erblickt«. Heister , dessen Name noch heute in anato-
mischen und technischen Bezeichnungen erholten ist, war
der erste , der ei» grundlegendes deulsche» Lehrbuch der
Chirurgie verfaßte und dadurch den Ruhi » der deutschen
Heilkunde über alle Länder verbreitete , Er baute im Ge¬
gensatz zu den meisten seiner Vorläufer seine Operation »-
lehre aus eingehenden Leichenstudien und einer genauen
Kenntnis der Anatomie auf . Seine Ausbildung erwarb
er in Gießen , Wetzlar und im Ausland . Er wirkte von fei*
»ent 27. Lebensjahr an an der kleinen fränkischen Univer¬
sität 'Altdorf und später in der damals weitberiihmten
braunschweigischen Universitätsstadt Helmstedt , der er trotz
vieler auswärtiger Berufungen treu blieb , und wo er am
17. April 17.1« starb.

“ Frankfurt a . M . (O p ft r f re u bi ß fe i t der Ei¬
senbahner .) Dar Ergebnis der bislfer von den Bediensteten
im Neichsbahndirektionrbeztrk Frankfurt am Mai » laufend
gespendeten Beträge für die Nationale Arl »eit beträgt für
die Monate Juli , August und Septeuiber insgejoint 60 000
Mark . Fm Geschäftigebäude der Reichsbahndirektion wurden
für Zwecke der Arbeitsbeschaffung allein 1500 Lose verkauft.
Auch die Eksenbahnerschaft hat damit den Beweis ihrer
Opferfreudigkeit und ihrer Verbundenheit mit der nationalen
Negierung in reichem Maße erbracht.

Ote AG .'Vollsrvohlfahrt
• * Fraakfnrt a. IR. Das Gaupresseamt Hessen-Nassau

teilt mit : In dem unaufhaltsamen Zuge der Entwicklung
zum „Totalstaat " ersteht zurzeit im ganzen Reiche eine Or¬
ganisation . der große Aufgaben übertragen wurden . Die
gesamte private Wohlfahrtspflege , welche bisher die Hilfe
van Mensch zu Mensch vermittelt hat . soll unter eine zen¬
trale Leitung , der Nationalsozialistischen Volkswahl¬
fahrt , gebracht werden.

Rach der Verfügung des Führers ist die NS .-Volks¬
wohlfahrt für alle Fragen der Volkswohlfahrt und Fiir-
sora « zuständig . Die Reichsrichtlinien setzen den Rahmen
dieser Organisation so weit , daß alle Gebiete unseres öffent¬
lichen Leven », welche unter den Begriff „Wohlfahrt " fal¬
len , eingeschlossen werden . Es ist unmöglich , daß eine natio-
ualiozialistische Wohlfahrtspflege nur ein Teilgebiet dieser
Aufgaben durchführen kann . Ebenso unmöglich wird es
fein , daß diese Organisation auf die Vereinheitlichung aller
der vielgestaltigen Aufgaben der privaten Fürsorge ver¬
zichten kann : sie muß darin die Führung übernehmen.

Die Organisation ist in unserem Gau bereits fertigqe-
stellt . Sie baut sich ähnlich wie die politische Leitung dcr
RSDAD . auf . Jeder Volksgenosse , der arischer Abstam¬
mung ist, wird nicht beiseite stehen , sondern sich tatkräftig
dem großen Werk zur Verfügung stellen . Die 'Aufnahme-
formular « werden von den Zellenverwaltern der NS .-
Volkswohlfahrt jedem Volksgenossen zugestellt werden . Die
Aufnahmegebühr beträgt .10 Pfennig , der Mindestbeitrag
für Mitglieder 50 Pfennig , für Nichtmitglieder 1 Mark.
Di« Mitglieder werden durch die Presse und durch ihre
O»t«walter über Wege und Ziele der Organisation aufge¬
klärt undj soweit sie aktiv tätig sind, entsprechend geschult
werden . Die Verhandlungen mit den privaten Organisa¬
tionen über die Gleichrichtung und Zielsetzung der gemein-
iamen Tätigkeit werden von der Gauleitung der NS .-
Dokkswohlfahrt in Kürze ausgenommen werden.

\

*• Oberurfel . (Nationales  V o l k s l p o r t s ch i e-
ß e n .) Da « große nationale Dolkssportschießen begann am
Samstag abend mit einem großen Aufmarsch der Wehr¬
verbände , Vereine und Iuaendgruppen zu einer Kundge¬
bung In der Adolf -Hitler -Allee und einem anschließenden
Dolksjportabend in der Turnhalle . Während des ganzen
Nachmittags wurde auf den Schießständen das Schießen
fortgesetzt . Als Wanderpreise wurden von der Stadt Ober¬
ursel für die Wehrverbände eine Hitler -Plakette in Silber,
für die Schützenverbände «in holzgeschnitzter Köcher gestif¬
tet . Ferner hat der Landeshauptmann in Nassau für den
besten Schützen der Wehrverbände eine bronzene Plakette
gestiftet . D«r Hauptfesttag am Sonntag begann mit einem
Wecken. Nachmittags bewegte sich ein Festzug aller teilneh-
wenden Verbände zum Festplatz an der Hohemark -Strahe.
Da » Festzelt bot über .1500 Personen Platz . Der Montag
ist al » Tag der Jugend vorgesehen . Die Schl,len haben ge- ;
schlossen und der Tag der deutschen Schule wurde in die I
Füll « der Veranstaltungen «ingegliedert . /

Die Vkrelntgung-er Kirchen i
varmstadt . 17. September . ^

Di« neu « Kirchenregierung und der von der Landes¬
synode eingesetzt« versci ' sungsausschuß traten zu einer ge¬
meinsamen Sitzung zusammen , nachdeiu dtirch Verhand¬
lungen mit den anderen Landeskirchen unter Beteiligung
der staatlichen Behörden eine Klärung der Lage eingetre¬
ten war.

Die kirchenregierung und der versassungsausschuk . die
durch die Synode zur Schaffung der Verfassung entspre¬
chend al » legitimiert zu betrachten sind, haben einstimmig
di« von den Landeskirche » Nassau und Frankfurt bereit»
am 12. d. IN. angenommene Verfassung für die grohhefsi-
sche Kirche nebst Linführungsgeseh auch ihrerseits für die
Landeskirche in Hessen rechtsverbindlich angenommen , und
zwar vorbehaltlich des nachträglichen Einbaues der Richt¬
linien der Deutschen Evangelischen Kirche für die Verfas¬
sungen der Landeskirchen und unter der Voraussetzung
der Genehmigung der beschlossenen Verfassung durch die
Deussche Evangelische Kirche.

Nachdem die Vereinigung mit den beiden anderen
Landeskirchen von der hessischen Landessynode am 12. d
M . beschlossen wurde und jetzt rechtsverbindlich für die
Hessische Landeskirche auch die Verfassung der künftigen
aroßhessischen Kirche angenommen ist, handelt es sich nur
darum , wann die großhessische Kirche ins Leben treten
wird , was durch Bevollmächtigte bestimmt werden soll. Für
die Evangelische Landeskirche in Hessen ist als Bevollmäch¬
tigter zur Durchführung der gefaßten Beschlüsse, insbeson¬
dere zur Bestimmung der Abgeordneten aus Hessen für
die großhessische Synode , der Synodale Rechtsanwalt
Klein -Darmstadt berufen worden , lieber den endgültig ' »
Namen der großhessische» Kirche schweben noch Verband-
lMO »n.

varmstadt . (An der Transformatorenlel»
t u n g gelötet .) In der Iraneforinatorenslation des Be¬
triebs Niederrninftadt der Odenmälder Hartsteinindustrie
ereignete sich ein tödlicher Unfall . Der 62jährige Maurer
Georg Daum aus Oberramstadt , der schon -10 Jahre im
Betriebe tätig mar , nahm ohne Erlaubnis der Betrieb ; -
leitung in der Transformatorenstation , deren Zutritt be¬
hördlicherseits strengstens verboten ist, Ausbesserunaear-
beiten vor . Nachdem er schon einige Zeit gearbeitet hatte,
muß er mit der 20 000 -Volt -Starkstromleitung ln Berüh¬
rung gekommen und auf der Stelle getötet worden sein. Er
wurde später von vorbeikommenden Arbeitskameraden tot
aufgesunden.

Darmstadt . (Wegen Falscheides verurteilt .)
Sschs Monate Gefängnis erhielt eine junge Hausangestellte
aus Frankfurt am Main wegen fahrlässigen Falscheids.
Das Mädchen hatte in einem Alimentenprozeß vor dem Dle-
burger Amtsgericht fahrlässiger Weise die Unwahrheit be¬
schworen. Das Gericht war der Ansicht, daß der sehr
schwere Meineidsverdacht sich nicht einwandfrei Nachweisen
lasse. Das Mädchen erhielt auszerdem für vier Monate eine
fairfsährige Bewährungsfrist.

varmstadt . (Freispruch .) Das Oberlandesgericht
verhandelte gegen den früheren kommunistischen Abgeord¬
neten des preußischen Landtages , Albert Kunz aus Berlin,
und gegen den Studenten Walter Fisch aus Heidelberg we¬
gen Votbereitung zum Hochverrat . Das Gericht kam jedoch
nach siebenstündiger Verhandlung zu einem Freispruch , da
e» sich nicht davon überzeugen konnte , daß die Versamm¬
lung der kommunistischen Funktionäre in Dreieichenhain
am 12. März d. I .. an der die beiden Angeklagten teilae-
nommen hatten , verbotenen Zwecken oder gar der Vorbe-
reitung zum Hochverrat dienen sollte.

varmstadt . (Zuchthaus für e I ne n Poststellen-
vermalter .) Ein junger Poststellenverwalter hatte im
Laufe von drei Jahren ihm anvertraute Gelder in Höh«
von über 1000 Mark unterschlagen . Um die Unterschlagung
zu verdecken , hatte er Zahlkarten und Postanweisungen
verfälscht oder überhaupt unterdrückt und vernichtet . Dem
Angeklagten waren geschäftliche Schulden über den Kops
gewachsen und er hatte sich verleiten lassen , an den Post-

Seldern sich zu bereichern. Der geständige Angeklagte er-ielt wegen schwerer Amtsunterschlagung , Urkundenfäl¬
schung und Urknndennnterdrückung ein Jahr einen Monat
Zuchthaus und 7.1 Mark Geldstrafe.

varmstadt . (Gerichtsassessor Dr . Will Let¬
ter der Hessischen Staa tspresse stelle .) Das
Hessisch« Staatsministerium erläßt durch den Staatssekretär
Jung folgende Verfügung : Bis auf weiteres wird mit der
Wahrnehmung der Dienstgeschäfte der Staatspressestelle der
Gerichtsassessor Dr . Will beauftragt.

**  Wiesbaden . (18e i einem Auto z u sa in men -
stoß schwer verletzt .) Das Kleinauto des Kaufmanns
Karl Engel aus Griesheim stieß in der Mainzer Straße mit
einem anderen Kraftwagen zusammen . Der Zusammenstoß
war so heftig , daß Engel aus seinem Wagen auf die
Straße geschleudert wurde und schwere Nierenverletzungen
und einen Schndelbruch erlitt.

*• Rüdestieim . (Die Wein  se st w o che.) Zum letzten
Male in diesem Jahre bewegte sich am Sonntag der Wein¬
festzug durch die Straßen der malerischen Stadt Rüdes-
cheim a . Rh . und daniit fand die diesjährige Weinfestwoche
ihren endgültigen Abschluß . Der Humor und Ernst ver¬
einigende Festzug , der Küfer und Winzer bei der Arbeit
zeigte und in farbigen Bildern die kulturelle Beziehung der
Menschen zum Wein dartut , setzte sich püiikilich in Bewe¬
gung . Auf dem altfränkischen Markt wurden am Sams¬
tag letztmalig die volkstümlichen Darbietungen wiederholt.

** Hersscld . (Der Stand der Arbeits»
schlach  t .) Bei einer Besprechung , zu der Landrat Bie-
nert die Vertreter der Industrie und des Großhandels des
Kreises Hersfeld eingeladen hatte , machte dieser Ausfüh¬
rungen über den Stand der Arbeitsschlacht im Kreise Hers¬
feld. Weiter gab er Anregungen , wie die restlichen Arbeits¬
losen unterzubringen seien , denn obwohl die Zahl der
Erwerbslosen im Kreis um etwa 5)00 bis 1000 Personen
zurückgedrängt werden konnte , seien nach einer Zusam¬
menstellung vom 11. September noch nngesähr 1000 Er¬
werbslose und 200 Arbeitsuchende , die nicht unterstützt wer¬
den , unterzubringen . Weiteren .100 Erwerbslose » glaube
man in den nächsten Wachen Arbeit verschaffen zu können,
da eine Reihe van Notstandsarbeiten in Angriff genom¬
men werden sollen . Der Landrat appellierte an die Indu¬
strie . alles aufzubieten , um die restlichen Erwerbslosen
unterzubringen .. Er hoffe zum Lnllusfest berichten zu kön¬
nen , daß alle Volksaenoisen des Kreise » Hersfeld in Arbeit
stehen im anderen Fall sei es ihm und seinen Parteigenos¬
sen nicht möglich , am Lullussest teilzunehmen , b.zw. das
Lullusfest so großzügig auszuziehen , wie es beabsichtigt sei.
Anschließend sagte Landrat Bienert , daß er sich nicht nur
an die Industrie gewandt habe , sondern dasselbe auch beim
Handwerk tun werde

cvroß -coerau . (Großes Wajseroeriorgungs-
w e r k im Ried .) Die Wasserversorgung der Riedgemein¬
den Goddelau , Wolfskehlen , Erfelden , Dornheim , Leeheim.
Stockstadt und Biebesheim ist nunmehr gesichert worden.
Zwischen den genannten Gemeinden und der Stadt Darm-
studt wurde ein Vertrag zum Abschluß gebracht , nach dem
die Gemeinden durch die städtischen Betriebe der Stadt
Darmstadt mit Wasser versorgt werden.

Viernheim . (Gestohlene Tatlbrn .) Ein 28jährig «r
Ziininerniann und ein 25jähriger Arbeitsloser , beide aus
Viernheim , die zusaininen bei Mitbürgern dreimal Tauben
gestohlen hatten , die sie teils aßen , teils zu Geld mochten,
wurden wegen schweren Diebstahls zu sieben Monaten und acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Walldorf . (Erfola eines Geflügelzüchters .)
Auf dem 5. Weltkongreß für Geflügelzucht in Rom gelcumte
u . a . auch ein Stamm Plymouths Rocks eines hiesigen Ge-
flügelzüchters zur Ausstellung . Die Tiere wurden auf
Staatskosten nach Rom gebracht . Auf diesen Erfolg hin hat
der Besitzer nunmehr eine größere Bestelluny von dem Kö¬
nig von Jugoslawien erhalten . Ein Beweis dafür , daß
Deutschland mit an der Spitze der Weltgeslügelzucht steht.

Mainz . (We gen Ueberjchreitung der Ar«
be i t s z e i t verurteilt .) Der Irihaber eines Mainzer
Konfektionsgeschäftes wurde wegen Vergehens gegen das
Arbeitszeitgesetz zu einer Geldstrafe von 400 Mark verur¬
teilt . Er hatte sein Personal über die festgesetzte Arbeit »«
zeit hinaus beschäftigt und dies auch an Sonntage » getan.
Mit (einer . Pe.rteidiL .unL , das Personal sei mit den bezahl»

- ten ireperfTiiiinen embekstanden gewesen , drang er bei dem
< Richter nicht durch.

Gernsheim a . Rh . (Durch giftige Gase getä-
t e t .) Ein hiesiger Einwobner wurde beim Reinigen einer
Dunggrube von Unwohlsein befallen . Wie sich herausstellte,
hatten sich in der Dnngarube giftige Gase entwickelt . Der
Mann hatte van dem Giftgas bereits soviel eingeatinet.
daß er starb.

** Marburg . (Die „K o n s u l g t o ch i e r " auf  R e i-
s e n .) Aus der Untersuchungshaft wurde de»i Amtsgericht
die Iljährige Hildegard Jansen aus Viersen (Rheinland)
»argesührt . Hildegard kam zu Anfang April d. I . zu der
Inhaberin eines hiesigen Etagengeschäfts in Stellung.
Sehr bald verstand sie e«, durch Arbeitswiliigkeit und ;u-
oorkoinmendes Wesen das vollste Vertrauen der Geschüfts-
nhaberin zu gewinnen . Als das Geschäft zurückginL erbot

sich Hildegard , als Geschäftsreisende anfzuireten . Sie be-
ast nämlich Beziehungen zu den Schwestern eines hiesigen

Kinderheimes . Alsbald brachte sie zur Freude der Ge-
sldästsinhaberin auch aroße Aufträge für Damenwäsche¬
stücke aller Art mit . Hildegard verschwand mit der in Kof¬
fern verpackte » Wäsche, um angeblich die Sachen zu über¬
bringen . Als sie nach mehreren Stunde » noch nicht zurück-
gekehrt war . schöpfte die Geschäftsinhaberin Verdacht und
sie mußte zu ihren , Erstaunen feststellen , daß nicht nur die
Bestellungen fingiert , sondern auch etwa 5)0 Mark Bargeld
ans ihrer Kasse verschwunden waren . Hildegard war , wie
sie vor Gericht angab . mit ihrer Beute nach Andernach ge¬
fahren und hatte sich dort im Hotel „Rheinkrane " einlogiert.
Etwa drei Wochen lang führte sie dort ein herrliches Le¬
ben . Auf Befragen erklärte sie dem Hotelpartier , daß ihr
Vater gegenwärtig Kanstil in Aachen sei, mit seinem „Wa¬
gen " demnächst nach Andernach kommen und das Kastaeld
begleichen werde . Sechs Monate Gefängnis wegen Be¬
trugs . Diebstahls »nd Unterschlagung diktierte das Gericht.

*• Röddenab (Kreis Frankenberg ). (Der Schlüs¬
sel als Lebensretter .) Ein hiesiger Landwirt ge¬
riet beim Dreschen in die Strohpresse . Seine Kleider mik-
kelten sich um die Welle und hätten ihn erwürgt , wenn
nicht zufällig ein Schlüssel in der Tasche zwischen die Rä¬
der geraten wäre , sodaß diese zersprangen und die Welle
zum Stillstand kam. Dadurch wurde ihm das Leben erhal¬
ten . Er hatte jedach am Arm so schwere Berletziingeii erlit¬
ten . daß er der Marbnrger Klinik zugeführt werde » mußte.

** Kassel. (Der Alkohol als Verführer .) Das
Schöffengericht verhandelte gegen den Rechtskansulent Ger-
big aus Hersfeld . der von einer Interessengemeinschaft iür
die Verkoppelung der Ländereien zum Geschäftsführer be¬
stellt worden war . Als solcher hatte er auch die Zuschüsse
der Interessenten an das Kulturamt einzunehmen »nd mei>
terzuleiten . Dies hat er jedoch in allen Fällen nicht getan,
sondern einen erheblichen Betrag für sich behalten . Er will
dazu gekommen sein, weil er ein starker Alkoholiker sei
und an einem Abend Zechen bis zu 100 M . gcinacht habe.
2000 Mark gibt er zu, 7000 Mart ist von der Interessen-
tengruppe berechnet worden , das Gericht nimmt 1000 Mark
an . In zwei Fällen hatte der Angeklagte auch Quittungen
gefälscht . Das Schöffengericht billigte ihm mildernde Um¬
stände zu und erkennt wegen Unterschlagung , Untreue »nd
Urkundenfälschung auf eine Gesamtstrafe von 2 Iabren Ge¬
fängnis . Der Haftbefehl bleibt bestehen : die Uiitersnchlmgs-

, baft wird angerechnet.

Börse und Handel
Berlin , 16. September.

Widerstandsfähig
Durch neuer Angebot an den Aktienmärkle » bröckellen

die Kurse zu Beginn leicht ab , doch konnten die Verluste im
Verlaufe wieder ausgeglichen werden . Besonders kräftig er-

! trolle sich die Farben -Aktie . die noch über de» gestrigen
! « chiußkurs hinaus höher notiert wurde . 'Am Moiitanmarkt

kam es zu Rückschlägen bis zu 2 Prozent 'Am Kalimarkt
gewannen Salzdetfurth 2 Prozent . Recht widerstandsfähig
erwiesen sich Elektrowerte . Obwohl das Geschäft am Renten¬
markt ruhiger verlief , kam es hier zu neuen Kursgewinnen.
Stadtanleihen waren teilweise um 2 Prozent erhöht . Länder-
anleihen befestigten sich um A Prozent.

Tagesgeld stellte sich auf 4A  Prozent . Der Privatdis-
kont blieb 3%  bei einigem Angebot . International lagen
Dollar und Pfund weiter schwach. Die amtliche Notierung
wurde für den Dollar auf 2.82.1 herabgesetzt

Dollar 2,827 (Geld ) 2,838 (Brief ), engl . Psund 13,285 13,25)5.
holländ . Gulden 169.14 185),47, Belga (Belgien ) 58,47 58,59 , ltal.
Lira 22.07 22,11, dün Krone 59,19 59,3j . norweg . Krone 86,63
66.77. lranz . Franken 16,40 16,44, lschech. Krone 12,415 12,435,
schweiz. Franke », 81,12 81,28 , span . Peseta 35,06 35,14 , schwed.
Krone 68.38 68,52. öslerr . Schilling 47,95 48.05. poln . Zloty (nicht-
amtlich ) 46.95 47,15.

Am P r o d u k t e » in a r k t war ein Nachlassen des
Angebotes zu beobachten . Hafer wurde wieder lebhaft ge¬
fragt.

Warenmarkt.
Millagsbörse (amtlich ). Getreide und Oelsaale » per 1000 Kilo¬

gramm . sonst per 100 Kilogramm in RM ab Station . Weizen märt.
177— 179 (15. 9.: 177—179). Roggen mark . 142— 144 (142— 144),
Braugerste feinste 180— 185 (180— L85), do gute 174— 179 (174 bi-
179), Sommergersic mittel 148—156 (148— 156), Wintergerste 2zlg
149— 157 (149— 157). do 4zlg. 141—146 (141— 146), Industrie » und
Futtcrgersle - <—>. Haser märt , neu >29- 136 (129— 136) Wei-
zenmehl 24.50- 3l .50 (24.50—31,50 ), Raggenmehl 20,40 —21,5C
(20,40— 21,50 ). Weizenkleie 9,85— 10 (9.60—9,75 ), Roggenklcie 9 bii
9,25 (8,90—9,15), Biktoriaerblen 35—39 (35—39), kleine Speise-
erbfen 28,50—30 (28,50—30). Fultererbsen 17—20 (17—20)

Gemülegeoyhandelspreise.
Amtlicher Preisbericht der Städtischen Markthallen -Direktion

Berlin für inländisches Gemüse für 50 Kilogramm in Reichsmark:
Weißkohl 3—4, Wirsingkohl 5,50—7, Rotkohl 3—4, Spinat 5—8,
Blatt - 8— 10, Gurken Einlege - 1. 10— 15, 2. 6—8, Sens » 1. 8— 10,
2. 5—6, Tvinaten Treibhaus 1. 4,50—6, 2. 2—3, Freiland 1
1—4, 2. 2, 3 1— 1,50, Bohnen grüne 12— 18, Rosenkohl 18—20,
Mohrrüben 2,50 - 3,50. Kohlrüben 2,50—3,50, Meerrettich 18—24,
Champignons Treibhaus weiße t . 90— 110. 2. 70—80. Pfiffer-
linge 35— 15. Steinpilze 22—45, Zwiebeln 4—4,50 , große 4,50—5,
Snlat 100 Stopf 2,50— 5,50 . Gurten Treibhaus 100 Stück 1. 17—20,
2. 10- 14, Kohlrabi Sck̂ ck 0,80 - 1, Blmnenkohl 100 Stopf 1
23— 38, 2. 12—20, Suppen 5— 10, Rettiche Schock 2—5, Radieschen
Schockbnnd 0,60— l , Porree Schock 0.60-—1, Sellerie Schock 2—6,
Pelcrlilie 100 Duirb 2—5

erbet»eneLeser
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